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Gegen den Rechtsbruch!
Die Kunögebuüngen in Berlin

Ueber eine halbe Million Menſchen proteſtieren.

Es war eine ganz ungewöhnlich eindrucksvolle Kund-
gebung. Nimmermehr wird wer es ſah dieſes gewaltige
Feld wimmelnder Köpfe vor dem Reichstag vergeſſen.
Die Kapelle läßt, ſo ſchreibt ein Berliner Blatt, das Nieder

ländiſche Dankgebet erklingen. Man ſingt entblößten Hauptes
mit, in hallenden Stößen dringen die Worte des Liedes zu uns
empor. Bei, dem Rufe „Herr, mach' uns frei!“ erhebt
dieſe unermeßliche Menge die Jfäuſte zum Himmel. Nicht gleich
zeitig. Erſt hier, dann dort, bald an vielen Stellen, und ſchließ-
lich überall, ſoweit man ſieht.

Es lag in dieſer Vewegung ſo viel reine Sehnſucht, ſo viel
unſchuldiger, ſich ſchließlich mathtvoll durchſetzender Wille, daß
vielen das Auge feucht geworden iſt. Jm ganzen eine Wirkung,
die der geſchickteſte Regiſſeur der Welt nicht zu erzielen vermöchte.
Man fühlte es, hier war wirklich der Schöpfer Regiſſeur.

An achtzehn verſchiedenen Stellen des großen Platzes haben
Redner geſprochen. Nachdem ſie geendet hakten, ſang die Menge
das Deutſchland-Lied.Die Diſziplin war muſterglültig. Freilich, als die Scharen
den Königsplatz räumten, kam es am Brandenburger Tor
zu leidenſchaftlichem Drängen, kam es zu lauten Rufen des
Haſſes und des Zornes. Der Pariſer Platz war von einem
beträchtlichen Aufgebot beritfener Schutzpolizei und anderer
l beſetzt. Schupo zu Pferde ſorgte für dieRegelung des immer ſtärker wardenden Zuſtroms. Die in ge-
ſchloſſenen Zügen anrückenden Verbände der ſchriſtlichen
Gewerkſchaften verfielen unterweogs vielfach der Auf-
löſung. So wurde ein Zug der Angeſtellten beim Anmarſch an
der Mauer- und Leipziger Straße zum Auseinandergehen auf
gefordert und überflutete nunmehr die geſamte Straße.

Um 11 Uhr vormittags war der geräumige Königsplatz be
reits dicht mit Menſchen beſetzt. Die Studenten und
Turnverbände wurden en.khuſiaſtiſch begrüßt.

Am Reichstag hatte ſich eine ziemlich ſtarke Gruppe Kom
muniſten geſammelt, die die Jnternationale anſtimmten. Die

enge antwortete mit dem Preußenlied und dem Deutſch-
landlied, ohne ſich weiter um dje Jnternationaliſten zu beküm-
mern. Dieſe zogen denn auch kleinlaut ab.

Unter den achtzehn Rednern ſprachen u. g. Reichstagsabge-
ordneter Dr. Streſemann an der Siegesſäule. Der Führer der
Deutſchnationalen Volkspartei,

Staats miniſter a. D. Hergt,
führte aus: Vor wenigen Wochen noch ſprach der neue fran-
zöſiſche Botſchafter bei ſeinem Empfang vom Triumph
der Ziviliſation und der Gerechtigkeit, von dem leidenſchaftlichen
Wahrheitskult und der Mäßigung der franzöſiſchen Nation,
und heute wie blutiger Hohn darauf der Tag von Eſſen!
Ein Ueberfall im Frieden, beſonders niederträchtig dadurch,
daß man zuvor dem dummen deutſchen Michel die Waffen
künſtlich abgeliſtet hatte. Hätten wir Waffen, ſo wäre
die Antwort auf den Friedenshruch die Mobilmachung geweſen,
und das Volk wäre zu den Fahnen geeilt. Für uns Waffenloſe
iſt heute Trauertag aber ſtärker als Trauer iſt der heilige
Eroll, mehr als das bevorſtehende Leid beherrſcht uns der Ge-
danke, daß es vor dem Weltenrichter eine Vergel-
tung gibt. Heute noch drüben der waffenſtarrende, eitle
Triumph von Eſſen mit ſeiner Don Quichotterie, deren wir
lachen, bald vielleicht der Zuſammenbruch vor der Titanenauf-
gabe, das Ruhrgebiet zu meiſtern, wird auch die Beſetzung weiter
ausgedehnt, ſo bleibt doch noch ein deutſches Fleckchen freier
Erde übrig, aus dem dann der Widerſtand hervorbrechen wird.
Der letzte Tag wird uns, den Märtyrern von heute, gehören.

Von Bismarck aber lernen wir die Parole: Hilf Dir
ſelbſt, ſo hilft Dir Goit! Darum die Mahnung: Han
delt mit eiſernem Willen! Die Mauern und Schranken im
Weſten ſollen zerbrechen vor unſerem Willen! Ein Hundsfott,
wer dem Feinde die Hand reicht, ein Volksverväter, wer der
Abwehr in den Rücken fällt; kein braver Deutſcher, der nicht zum
großen Volksbann gegen alles Welſche mithilft. Durchhalten
heißt opfern. Laßt Euch im Opfern von Euren
Toten nicht beſchämen. Todfeindſchaft der Genußſucht,
hilfreiche Hand den Darbenden, dem Vaterlande alles: Und
ſetzet Jhr nicht das Leben ein, nie wird Euch das Leben gewon
nen ſein.per nur Einigkeit macht ſtarkl Darum fort mit dem
inneren Hader zur Rektung von Reichseinheit und Volksgemein
ſchaft. Jn dieſem Geiſte die Hände hoch zum Rütliſchwur:
Wir wollen ſein ein einzig Volk von Brüdern, in keiner Not uns
kennen und Gefahr, wir wollen trauen auf den höchſten Gott
und uns nicht fürchten vor ber Macht der Menſchen!

Auch der Vorſitzende des Gewerkſchaftsringes, der bekannte
Arbeiterführer Guſtav Hartmann, mahnte eindringlich zum
Zuſammenhalt der Nation.

Am Fuße e r ſprach Freiherr v. Lersner,
der die ganze Veranſtaltung leitete.Profeſſer Schücking fragte, ob man Gewalt gegen Gewalt

etzen ſolle.be a kroneter Thiel erinnerte an das Wort Clemenceaus:

Zwanzig Millionen Deutſche ſind zuviel, zwan
zig Millionen Deutſche müſſen deshalb gezwungen werden, den
Staub ihres Vater andes von den Füßen abzuſchütteln und in
ungewiſſe Knechtſchaft auszuwandexn, oder aber, ſie müſſen

Hüngers ſterben.Die von ſamtlichen Rednern verleſene und einſtimmig an
genommene Entſchließung lautet:

„Wir erheben flammenden Proteſt gegen die ungeheuer-
liche Vergewaltigung des deutſchen Volkes durch die franzöſiſch
belgiſche Beſetzung des Ruhrgebietes. Dieſes jedem Völker
recht hohnſprechende Vorgehen mitten im Frieden iſt Bruch
des Verſailler Vertrages. Das deutſche Volk
lehnt es ab, unter dem Druck der BVajonette
Sklavenarbeit für die Friedensbrecher zu
le iſt e n.“

Aus der Menge wurde, nachdem die Redner geſprochen
hatten, der Wunſch laut, daß der Reichskanzler ſelbſt
ſprechen möge. Dieſer Wunſch wurde dem Reichskanzler
übermittelt. Der Reichskanzler ließ darauf mitteilen, daß er
durch wichtige Verhandlungen im Jntereſſe des Reiches am
Erſcheinen verhindert ſei, aber für die Kundgebung herzlichſt
danken laſſe. Mit ſtürmiſchen Hochrufen auf Kanzler und
die Reichsregierung ſchloß die Kundgebung, die von hellem, mil-
dem Wetter begünſtigt war. Die Redner, nämlich die Abgeord
neien Fleiſcher, Hergt, Laverenz, Freiherr v. Lersner, Marx,

Vor der Beſetzung Bochums.
Eſſen, 15. Januar.

Der Vormarſch der franzöſiſchen Truppen geht ununter-
brochen weiter. Jm Norden ſtoßen Radfahrertrupps über
Herten und Recklinghauſen nach Eſſen vor. Jm Süden ſind
große Maſſen auf dem Wege von Werden über Kupferdreh
und Hattingen im Vordringen. Hattingen und Blanken
ſtein ſind beſetzt.

Die Verbindungslinie Datteln Blankenſtein ſchließt
Boch um bereits ein. Eine dritte Diviſion, die die Beſtimmung
hat, Bochum zu beſetzen, iſt von Gerresheim aus in Vor
marſch geſetzt. Mettmann, Wülfrath, Newiges, Velbert und
Langenberg ſind bereits von ſtarken Kavallerie- und Jnfanterie-
kräften beſetzt.

Memel kapituliert
Memel, 15. Jauar.

Heute mittag kam ein Trupp von etwa dreißig
Litauern mit Gewehren und Maſchinengewehren ins
Zentrum der Stadt und ſchloß die Börſenbrücke, um den
Haupttrupp der Freiſchärler herüberzulaſſen. Auch die fran
söſiſche Präfektur wurde von den Litauern beſetzt.
Es ſoll dort eine weiſe Fahne gehißt worden ſein. Der
Teil der Stadt um die Kaſerne herum iſt noch in der Hand der
Franzoſen.

Schiffer, Schücking, Streſemann, Thiel, die Gewerkſchaftsführer
Hartmann, Otte und Schneider ſowie der Leiter des Arbeits-
ausſchuſſes Deutſcher Verbände Dr. v. Vietſch, begaben ſich
darauf zum Reichskanzler. Freiherr v. Lersner hielt
eine kurze Anſprache, in der er ſagte, daß geſtern der Reichstag
dem Reichskanzler ſein Vertrauen ausgeſprochen habe. Heute
hobe ſich die Bevölkerung GroßBerlins zu Hunderttauſenden
zum gleichen Zwecke auf dem Königsplatz verſammelt. Freiherr
v. Lersner verlas ſodann den Wortlaut der mitgeteilten Ent-

ſchließung. JDer Reichskanzler dankte in herzlichen Worten.
„Es war gut und notwendig“, meinte er, „daß die heu-

tigen Kundgebungen, ſpontan und aus dem natürlichen
Empfinden der Bevölkerung hervorgegangen, zum Ausdruck
kommen. Was geſtern Reichsregierung und Reichs
tag fagten, will das deutſche Volk. Jetzt kommt es
darauf an, daß unſer Volk ſich hinter die Regierung, ja, ich
möchte ſagen, daß es mit ſeinem Willen und Entſchluß ſich in
die Regierung ſtellt. Es gibt Zeiten, in denen es für Schickſal
der Völker auf das Volk ſelbſt noch mehr ankommt als auf
die Regierungen. Eine ſolche Zeit erleben wir jetzt. Das
will nicht ſagen, daß die Regierung nicht alles tun muß, um
die Lage zu entwirren, nicht alles, um zu führen. Sie
will und wird den Weg einer ehrlichen, offenen, einfachen
deutſchen Politik gehen, den ſie bisher ging. Dieſer Weg iſt
auch weiterhin zu beſchreiten. Aber er wird beſſ chwerlich
ſein, noch beſchwerlicher als bisher. Wir alle müſſen ihn ge
meinſam gehen. Wir reichen uns die Hände, um eine echt e
Gemeinſchaft durch unſer ganzes Volk zu bilden in dem
ruhigen Entſchluß, jeden beſchwerlichen Weg zu gehen, den
Weg der Ehre und Würde der Nation, deſſen Ziel die Frei
heit iſt.

(Die Kundgebungen im Reiche ſiehe zweite Seite. Der Be
richt über die Halleſche Trauerfeier ſiehe Beilage, erſte Seite.)

Dollar: 11 690 nach 11 100

Ein neuer Dolchſtoß
Der erſte Dolchſtoßß im Sommer 1918 wird von den politi

ſchen Parteien, die ihn führten, aus begreiflichen Gründen
abgeleugnet und als Märchen hingeſtellt. Tatſache bleibt jedoch,
daß er geführt wurde, ebenſo wie in den letzten Tagen der
zweite Dolchſtoß. Tatſache bleibt auch, daß es dieſelben Parteien
waren, die beide Dolchſtöße vollführten.

Nach Mitteilung von Augenzeugen war es ein nieder
ſchmetternder Eindruck für jeden nationaldenkenden
Anweſenden, den die Rede der Abgeordneten Müller-Fran-
ken am Sonnabend im Reichstage machte, in einer Stunde, da
nichts nötiger war, als nach außen hin die Einheit des über
wiegenden Teiles des deutſchen Volkes zu dokumentieren. Er
konnte ſich in dieſer Stunde nicht enthalten, die alten
Gegenſätze zwiſchen den bürgerlichen Parteien und der
Sozialdemokratie beſonders zu unterſtreichen und den im erſten
Augenblick des franzöſiſchen Gewaltaktes auch in den Reihen der
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten aufgebrauſten nationalen
Zorn zu verleugnen. Wenn die ſozialdemokratiſche Partei auch
nicht ſoweit ging, eine beſondere Entſchließung zur Haltung der
Reichsregierung abzugeben, ſo war es doch bezeichnend, daß es
erſt langer Verhandlungen bedurfte, um die Vertrauens
erklärung in eine Form zu bringen, die den Sozialdemu-
kraten genehm war und die ein nur bedingtes Vertrauen aus
drückt. Die von ſämtlichen bürgerlichen Parteien aufgeſetzte und
gebilligte Erklärung ſprach urſprünglich von einer Unterſtützung
jeder Aktion der Regierung zur Abwehr des franzöſiſchen Ge
waltaktes. Auf Verlangen der Sozialdemokraten wurde dann,
nachdem dieſe Partei mit einer nur knappen Mehrheit beſchloffe.t
hatte, ſich überhaupt auf eine gemeinſame Erklärung mit den
bürgerlichen Parteien einzulaſſen, das unſcheinbare, aber doch
ſchwerwicgende Wort „zweckdienlichen“ vor Maßn.rbmen
eingefügt. Dadurch hat ſich die Sozialdemokratie eine Rück
z1gsſtraße oſfengehalten, auf der ſie jederzeit aus der Ein
heitsfront abſchwenken kann. Trotz dieſes Zugeſtändniſſes nahm
dann ein großer Teil der ſozialdemokratiſchen Ahgeordneten
nicht an der Abſtimmung über das Vertrauensvotum teil, ſon
dern verließ vorher den Saal, weil durch die Annahme des
trags auf Schluß der Debatte der Sprecher der ungbhhängigen
Zweimännergruppe, Ledebour, nicht mehr zu Worte kam. So
bot der Reichstag an einem Tage, wo es darauf ankam, Ge-
ſchloſſenheit des deutſchen Volkes zu zeigen, ein Bild trau-
rigſter Zerriſſenheit.

Auch die Sanderkundgebungen der Sozialdemo-
kratie am Sonntag ſind ein trouriges Zeichen des trotz aller Rot
immer noch im deutſchen Volke vorhandenen Riſſes. Jn den
beſetzten Gebieten hat man ſich von rechts bis linis unter dem
Drucke der Not zuſammengefunden, im unbeſetzten Gebiete iſt
das Parteidogma und der Nutzen für die Partei noch immer der
be herrſchende Gedanke.

Jm „Vorwärts“ vom 13. Januar wird verſucht, die
Gründe darzulegen, warum die Sozialdemokraten allein demon
ſtrieren. Als Einleitung ein Liebeswerben um die bürgerlichen
Linksparteien, „mit denen wir, bei aller grundſätzlichen Tren-
nung der Weltanſchauung, doch ſo viel Berührungspunkte
haben.“ Jndes von Wahl zu Wahl haben dieſe Elemente ſich
verringert, ſo daß ſie heute „nur einen geringen Bruch-
teil der Teiſnehmerzahl' an der Demonſtration auf dem
Königsplatz darſtellen werden. Für das Zeugnis der Werbe-
kraft des nationalen Gedankens, das in dieſen Worten liegtkt,
dürfen wir unſern beſten Dank ausſprechen.

Es folgt dann die bekannte ſozialiſtiſche Polemik gegen die
Gedanken der Rechtsparteien, um dann ſchließlich feſtzuſtellen,
daß der Zweck der Kundgebung, Eindruck auf das Ausland zu
machen. nicht erreicht werden kann durch ein Zuſammengehen
mit Hergt, Laverenz und Lersner. „Es iſt nicht wahr, daß
nur Einigkeit in ſolchen Situgationen ſtark macht, die
nationale Einheitsfront iſt nicht nur eine leere
Phraſe ſie iſt eine nationale Gefahr. Für dieſe Be
bauptung den Wahrheitsbeweis anzutreten, dürfte ſelbſt dem
gewandteſten Vorwärtsſchreiber ſchwerer fallen, ſogar der Ver
faſſer dieſes Entſchuldigungsartikels hat es nicht fertiggebracht.

Nun iſt der Sozialdemokratie von „gutmeinender linksbür-
gerlicher Seite geſagt worden: „Jhr könnt doch durch Eure Hun-
derttauſende Anhänger die Völkiſchen und Nationa-
liſten in die Minderheit ſetzen.“ Das iſt aber der
Sozialdemokraten anſcheinend doch nicht ganz ſicher geweſen. Sie
meinen, das Ausland hätte aus einer gemeinſamen Kundgebung
der Bürgerlichen und Sorialdemokraten ſchließen können,
roß die ketzteren in ein nationaliſtiſches Fahrwaſſer
abgeglitten ſeien! Es wäre ja auch entſetzlich geweſen,
wenn einmal die Sozialdemokratie in den Verdacht gekommen
wäre, ſtatt international national denken zu können, trotzdem
es wenige Zeilen weiter herßt: „inmitten der allgemeinen, er
klärlichen berechtigten nationalen Erregung, die
wir teilen.“ Ein merkwürdiger Widerſpruch. Die national
erregte Sozialdemokratie fürchtet ſich vor einem öffentlichen Be
kenntnis ihrer nationalen Erregung!

Dieſe Miſchung von Jn'ernationalismus und langſam auf
keimenden Nationaſsmus macht ſich nach den uns bisber vor
liegenden Meldungen über die ſozialdemokratiſchen Kundgebun
gen merkwürdig bemerkbar. So fand z. B. in Dresden eine
Kundgebung ſtatt Kultusminiſter Fleißner hielt die Rede.
Er fand erfreulich deutliche Worte für den Friedensbrueh
Frankreichs, den er als wirtſchaftlich unfinnig, politiſch als br
kal und juriſtiſch als vertragswidrig kenngeichnete. Frankreich
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wolle mit ſeinem Schritt der Welt zeigen, daß es nicht nur der
mächtigſte, ſondern auch der brutalſte Militärſtaat der ganzen
Welt ſei. Die Franzoſen, die mit der Beſetzung unſer Schul
und Kulturleben erſticken, hätten das Recht verwirkt, ſich die
erſte Kulturnation nennen. Es ſei der Krieg gegen ein
wehrloſes Volk auſendfache Pfuirufe.)

Nach dieſem bei Herrn Fleißner und ſeinen Genoſſen bis
her entbehrten Anſatz einer nationalen Geſinnnug kamen, um
der kommuniſtiſchen Konkurrenten willen. die üblichen
Redensarten gegen die Regierung Cuno, gegen die
Bourgeoſie und gegen das „Kapital“. Ueber die angeb
lichen Verfehlungen Deutſchlands in den Holz und Kohlen
lieferungen werde die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
ſtrenge Abrechnung verlangen. Wenn es wahr ſei, was er in
Berlin gehört habe, daß den deutſchen „Kohlenbaronen 30 Milli
arden Mark Steuern geſtundet“ worden ſeien, ſo ſei das ein
„Skandal“. Er warne davor, daß in Deutſchland der nationa-
liſtiſche Rummel von 1914 wiederholt werde.

50 v H. national, 50 v. H. international, das ſcheint jetzt die
Parole der Sozialdemokratie zu ſein. Man muß ja ſchließlich
auf den Genoſſen in den beſetzten Gebieten, die über den Wert
des Jnternatjonalismus gut unterrichtet ſind, Rechnung tragen,
andererſeits aber darf man auch nicht vergeſſen, daß links
von den Sozialdemokraten noch eine Partei ſteht, mit der man
es vorſichtshalber auch nicht verderben möchte, und ſchließlich
iſt doch auch die Hauptſache daß man die Genoſſen, denen man
ahrelang vorgeredet hat. nur die allgemeine Weltverbrüderung
bringe der Menſchheit das wahre Glück, bei der Partei hält, ſo
lange es irgend geht. denn ſonſt könnte man ja von ſeinen
Poſten ünd Pöſtchen eines Tages verſchwinden müſſen. Da ris-
ert man, denn es der Partei nützt, ruhig wieder einen kleinen

olchſt o ß, wenn auch das Vaterland darunter leidet!
Wir glauben aber doch, daß eines Tages, wenn die beſetz

en Gebiete wieder frei von fremder Zwangherrſchaft ſind, die
gen Genoſſen mit ihren anderen Parteifreunden, die nicht

ter Frankreiche Geißel gelitten haben, eine recht deutliche
Abrechnung halten werden und daß es dann bei den Füh-
rern recht unangenehm tagen wird, daß über allem ande-
ren der Nationalſtolz ſteht.

Truppenzuſammenziehungen
im Ruhrlande

Eſſen, 15. Januar.
Jm Laufe des Sonntags fanden wieder ſtarke Truppen

b ewegungen ſtatt. Aus dem altbeſetzten Gebiet iſt ein Jnfan
terie- Regiment über Mülheim--Alteneſſen nach Stoppenberg ge
zogen. Jn Steele und Werden ſind ſtarke neue Truppenkörper
eingerückt, die offenbar für einen weiteren Vormarſch beſtimmt
ſind.
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Beſetzung Bochums durch
franzöſiſche Truppen heute ſtattfindet.

Am Sonnabend iſt der Stadtkreis Buer, der bisher von
Truppen nicht beſetzt war, mit vier Schwadronen franzöſiſcher
Kavallerie belegt worden. Jn dem genannten Kreiſe be-
finden ſich die fiskaliſchen Bergwerke Bergmannsglück, Weſterholt
und Scholven. Auch im Süden bemerkte man heute eine leb
hafte militäriſche Bewegung. So zogen von Werdenaus große Truppenmengen über Kupferdreh in der Richtung nach
Hattingen, wp ſie in nächſter Nähe der Stadt Quartier bezogen.
Die Verordnung des Generals Degoutte, wonach alle

Waffen und Munition, die ſich im Beſitz der Zivilbevölke-
rung befinden, den Gemeindebehörden zu übergeben ſeien und
letztere den Beſatzungsbehörden ein Verzeichnis hierüber zu
liefern haben, iſt dahin ver ſchärft worden, daß die betreffen-
den Verzeichniſſe bis zum 16. Januar abends 5 Uhr einzureichen
und „in verſtändlicher franzöſiſcher Sprache anzufertigen ſeien“.

Jn dem neubeſetzten Buer wurden, wie franzöſiſcherſeits
der deutſchen Polizei mitgeteilt wurde, franzöſiſche Quar-
tiere mit Steinen bewprfen, ſo daß den Truppen für
den Wiederholungsfall bereits Waffengebrauch angeraten wor-
den iſt. Außerdem verlangte der franzöſiſche Befehlshaber die
Beſtrafung des Polizeidirektors von Buer.

Der Befehlshaber der 47. franzöſiſchen Jnfanteriediviſion
hat der deutſchen Polizei einen Befehl übermittelt, die öffent
lichen Anſchläge mit dem Beſchluß der franzöſiſchen
Hommuniſten gegen die Ruhrbeſetzung von den Plakatſäulen
zu entfernen. Wegen angeblicher Vernichtung zweier
franzöſiſcher Plakate ordnete er an, daß die Plakate ſofort erſetzt
werden und daß als Strafmaßnahme ein deutſcher Polizei

Stadttheater vei Nacht
„Die erſten Menſchen

Myſterium der Liebe von Otto Borngräber.
I.

„Wenn andere Leute ſchlafen, da muß ich wachen
Der alte liebe Soldatenvers fiel mir bei, als ich in der Sonn

abendnacht nach 11 Uhr, alſo zwiſchen Mitternacht und Morgen,
unſerem Stadttheater zuſtrebte.

Uebrigens: Da ſchimpfe noch einer auf das reaktionäre Halle.
Sogar die jüngſte künſtleriſche, meinetwegen auch kulturelke Er-
rungenſchaft übernahm es die Nachtvorſtellung.

II.

Der Wettlauf mit dem Schatten war glatt geſtartet, gut ge
laufen. Gleichwohl war ein Schatten geblieben. Oder beſſer,
war ein neuer Schatten aufgetaucht. Ein tiefer, dunkler Schatten,
ausgehend von dieſem Myſterium der Liebe, legte ſich über die
Zuſchauer. Soweit ſie wenigſtens unter dem Eindruck des an
brechenden Nationaltrauertages ſtanden.

Nichts zu ſehen, nichts zu hören von den ethiſchen und
kulturellen Aufgaben, die Dichter und Bühne erfüllen ſollen. Um

derentwillen die Erhaltung des Halleſchen Stadttheaters gefordert
und befürwortet ward. Welches an dieſem erotiſchen Myſterium
allerdings nur mittelbaren Anteil hat.

III.
Borngräber erweiſt ſich hier als ein Heraklit der Sprache.

(Und dieſen erſten Kulturphiloſophen der Griechen nannten be
kanntlich ſchon ſeine Zeitgenoſſen den Dunklen). Erweiſt ſich
ferner als unzulänglich in der dramatiſchen Geſtaltung. Lyris
men, keine Handlung, keine Technik, theoſophiſche, ja theoſophi
ſtiſche Dialoge, Gedanken über Liebe, Gut und Böſe, keine Cha
waktere, Problemfiguren das ganze Myſterium eine Kette von
Problemfragmenten.

Menſchen, archaiſtiſch im Koſtüm. übermodern im Denken
und Tun welch' grelle Disharmonie!

IV.
Eva fühlt den Frühling in ſich. Dieweilen Adam, der Empe-

dokles ähnelnde allgütige Weltweiſe,, im hohen Herbſt ſteht.
Jhre Söhne: Abel, der Gottſucher, der „Hei' and der Menſchheit“,
der Vexklärte, aber Ungeklärte, und Kain, der Gottverächter,
Sein Lebenszwed iſt Schlaf und Genuß. Er ſucht das Weib und
findet es in ſeiner Mutter. Die aber liebt Abel. Der von Kain
erjchlagen wird. Aus Fiferſucht?

po ſten ſtändig Tag und Nacht die Stelle, wo die Plakate ver
nichtet worden ſein ſollen, bewacht.

Gleichzeitig wird die Wiederholung derartiger Fälle
mit gleichen Strafmaßnahmen belegt und die Polizei mit ſt re n
geren Maßnahmen bedroht, falls ihre Nachläſſigkeit feſt
geſtellt werden ſollte.

Paris, 15. Januar.
„Journal“ erklärt, wegen des Verhaltens des Kohlenſyndi-

kats würde die militäriſche Beſetzung bis in die Richtung von
Dortmund und Barmen ausgedehnt. Es ſei ſogar wahr
ſcheinlich daß auch dieſe zwei Städte beſetzt werden.
Ein weiteres Element, das zugunſten Frankreichs benutzt werden
könne, findet das Blatt in der möglichen Erſetzung der
deutſchen Währung durch eine andere. Die franzöſiſche
Finanzverwaltung, alſo Tannery, ſtudiere augenblicklich die
Frage der Ausgabe eines neuen Geldes, das man wahrſcheinlich
Taler nennen werde und deſſen Kaufkraft zwar nicht die des
franzöſiſchen Franken erreichen, aber doch die der deutſchen Mark
weſentlich überſteigen werde. Kombiniert mit der Einrichtung von
Lebensmittelverkäufen werde dieſe Maßnahme eine weſentliche
Verbeſſerung der materiellen Lage der Arbeiter herbeiführen, aus
der die franzöſiſche Sache nur Nutzen ziehen könne.
Auf alle Fälle ſtehe jetzt ſchon feſt, daß die ernſte aber not
wendige Maßnahme, die man ergriffen habe, nicht nur eine ſehr
ſtarke moraliſche Wirkung ausüben, ſondern auch ein weſentliches
Ergebnis zeigen werde.

Die Kämpfe im Memelland
Paris, 15. Januar.

„Chicago Tribune“ behauptet, daß die Deutſchen im
Memelgebiet an der Seite der Franzoſen kämpften und
die Angriffe der litauiſchen Banden zurückwieſen. Die Auf-
ſtändiſchen hätten die franzöſiſchen Truppen angegriffen, wobei
acht Soldaten getötet oder verwundet worden ſeien. Die Litauer
hätten mit Panzerautos verſucht, in Althof einzudringen, ſeien
aber zurückgeſchlagen worden.

Zwei franzöſiſche Torpedoboote ſind geſtern
nach Memel in See gegangen. Andere Kriegsſchiffe ſowie ein
engliſcher Kreuzer werden ſich mit ihnen in Kürze vereinigen.

Die Kundgebungen im Reiche
München, 16. Januar.

Die vaterländiſche Kundgebung am Sonntag vormittag wurde
durch einen offiziellen Trauerakt der bayeriſchen
Regierung und des Landtags eingeleitet, wobei Miniſter
präſident Dr. v. Knilling dem Gefühl der Trauer, aber auch
der nationalen Geſchloſſenheit Ausdruck gab und vor der ganzen
Welt laute Anklage gegen die Franzoſen erhob. Anläßlich der
Proteſtverſammlung der Münchener Bevölkerung vor der Feld
herrnhalle erhob der Landtagspräſident energiſch Einſpruch
gegen die Vergewaltigung des Ruhrreviers. Auch bei der Ver-
ſammlung der vaterländiſchen Vereinigungen proteſtierten die
Redner unter lebhafter Zuſtimmung gegen das aller Gerechtig
keit hohnſprechende Vorgehen Frankreichs.

Eſſen, 15. Januar.
Auf der geſtrigen Konferenz des Deutſchen Gewerk-

ſchaftsbundes wurde einſtimmig eine Entſchließung
angenommen, in der die Verſammlung die franzöſiſche Gewalt-
politik aufs ſchärfſte verurteilt und es ablehnt. den franzöſiſchen
Gewalt- und Vernichtungsplänen gegen das deutſche Volk Vor-
ſchub zu leiſten. Ferner wurde die Abſendung eines Tele-
gramms an den Reichskanzler beſchloſſen, in dem dem
Kanzler für die entſchiedene Wahrung deutſcher Rechte und
Würde gedankt wird. Der Vertrauenskundgebung des Reichs-
tages ſchließe ſich die Verſammlung einſtimmig an.

Leipzig, 15. Januar.
Jm großen Saal des Zentraltheaters fand geſtern eine aus

drucksvolle Proteſtkundgebung ſtatt, in der folgende Entſchließung
einſtimmig angenommen wurde:

„Angeſichts der uns von Frankreich erneut zugefügten Ver
gewaltigung legen wir, geſchloſſen hinter unſerer Reichsregierung
ſtehend, vor der ganzen Welt lauteſten, feierlichſten Einſpruch ein
gegen dieſen Bruch des Vertrages und jeden Völkerrechtes, gegen
dieſe Schändung jeglicher Menſchlichkeit, gegen die Störung des
Weltfriedens.

x”x”md2
Des „Berliner Tageblatts“ allmächtiger und allwiſſender Kri-

tiker Alfred Kerr würde erboſt ſein ob ſolcher Geſchichtsklitterung.
Und ein Weiteres: ein Poet vom Schlage Reigen-Schnitzlers
hätte die Fülle der ungelöſten Probleme und Verwicklungen ein
fach gelöſt. Nämlich mit Hilfe des Steinach-Motivs.

V.

Der Darſtellung Geſamteindruck: Provinzwandertheater.
Am beſten war noch Hanſchmanns Adam. Wanda Caſſiani hin
gegen eine viel zu ſentimental-dramatiſche Eva. Abel (Egon
Buddi) reichlich hörbar an den Souffleurkaſten gebunden, verfügt
über ein recht beſcheidenes Organ und über eine noch beſcheide
nere Deklamationsgabe. Dieſe beiden Rollen von Paula Thetter
und Fritz Henſel geſpielt! Und ſchließlich Franz Ludwig als
Kain. Abgeſehen von der Großen KurfürſtPerrücke, welch' an
fängerhaftes Geſten- und Gebärdenſpiel!

Ueber die Koſtüme ließe ſich ſtreiten. Es waren nämlich
welche da. (Für diejenigen, die die erſten Menſchen etwa in
Form einer Nackt-Nachtvorſtellung zu ſchauen wähnten.) Auch
über die Spielleitung. Warum keine Stilbühne, die hier geradezu
gegeben iſt. Sonſt ſah man bekannte Kuliſſen. Z. B. manche
aus dem „Empedokles“. m

In der Jntendantenloge aber wird man heimlich-ſchmun
zelnd feſtgeſtellt haben: da hab' ich halt doch beſſere Kräfte und
auch einen beſſeren Spielplan.

Gut, daß meine Zeilen die Truppe nicht oder doch erſt dann
erreichen, wenn ſie ihre Gaſtſpielreiſe ins Hinterland unſerer
Provinz bereits angetreten hat. So ſchied ſie wenigſtens vonHalle unter dem Eindruck eines am Schluß der Verſteluhs ein

ſetzenden Pflichtbeifalls.
Mögen dieſe erſten Menſchen für Halle die letzten ſein!

heim.

Zum „Wettlauf mit den Schatten“
Wilhelm v. Scholz' Antwort auf unſere Anfrage.

„Jhre Frage kann ich ganz kurz dah'n beantworten, daß der
Titel ſo zu verſtehen iſt: der Fremde ſucht ſeinem Schatten im
Roman zu entrinnen, läuft gewiſſermaßen mit ihm um die Wette.
Doch iſt damit natürlich nicht geſagt, daß nicht auch e. ne andere
Deutung des Titels einen ſehr guten Sinn ergeben und alſo
auch richtig ſein kann. Ja, ſie kann vielleicht ſogar die richtigere
ſein. Jetzt, wo das Werk der Welt angehört, hat es ſein Geſetz
in ſich, dem auch ich mich unterzuordnen habe.

Gleichzeitig ſtellte uns Herr von Scholz folgenden Aufſatz
aum Abdruck in unſerer Zeitung zur Verfügung

n

Wir halten feſt in unerſchütterlicher Theue am deutſchen Volk
3 an deutſchem Gemeinſinn und opferfreudiger Vater-
andsliebe.

Wir ſchwören unſeren ſchwergeprüftem rheiniſchen und weſt
äliſchen Brüdern, daß wir ſie nicht verlaſſen werden in ihrer
ot und Prüfung, die ſie für uns alle zu ertragen haben.

Treue um Treue.“
Eine Parallelverſammlung iand in den HKammermuſikſälen

ſtatt. Eine Sammlung für die Notleide uden der Stadt Eſſen er
brachte 486 000 Mark.

Stettin, 14. Januar.
Die vom Bürgerbund einberufene Proteſtberſammlun ndie Ruhrbeſetzung geſtaltete ſich zu einer großen nahen

Kundgebung. Ein Teil der Demonſtromten ſammelte ſich nach
Schluß auf der Straße und h geſſcchloſſenem Zuge vor das
„Central-Hotel“, in dem die Mitglieher der Ententekom-
miſſion wohnen. Es kam zu Zwiſchenfällen. Man
verſuchte mit Gewalt in das Hotel einzudringen. Die vor dem
Hotel aufgeſtellte Polizei leiſtete aber energiſchen Widerſtand.
Die Demonſtranten verlangten, daß der Beſitzer des Hotels die
ſchwarz weißrote Fahne heronshängen ſollte, was auch
geſchah. Man gab ſich aber trotzdem nicht zufrieden und ver
ſuchte immer wieder, in das gut einzudringen. Schließlich
verlangte man, daß das Hotel die ſ ze weißrote Fahne
h ſollte. Erſt als cruch das geſchehen war, ließ
man von Hotel ab. Zwei Perſſonen, die verhaftet worden
waren, mußten wieder freigelaſſe n werden. Die Menge zog
dann nach dem Hotel „Metropol“, wo ſich ebenfalls Mitglie-
der der Ententekommiſſion befinden. Auch hier erzwang man
die Hiſſung der ſchwarzweißrotan Fahne. Die Menge zog
weiter durch die Stadt bis in die Nähe des Polizeipräſidiums.
Hier wurden die Demonſtranten durch ein ſtarkes Polizeiaufge
bot auseinandergedrängt. Einige Perſonen wurden verhaftet.

d. Halberſtadt, 15. Januar.
Eſſen ſoll für Poincars das werden was Moskau für

Napoleon war! Auf dieſen Grundton war die Anſprache des
ſtellv. Stadtv.-Vorſtehers Wirtz bei der geſtrigen von Abertauſen-den aus der Bürgerſchaft unſerer Stadt beſuchte Trauerkund-

gebung gegen den neuen Raubzug Frankreichs eingeſtellt. Mitſrärmſſchemn Beifall und zahlreidſen, aus zornerfüllten Herzen

kommenden Zwiſchenrufen wie „Nieder mit Frankreichl“
wurde dieſe Anſprache begleitet, die als einzige Abwehr gegen
dieſe neue Schandtat forderte, ſiber allen kleinlichen Partei
zwiſt hinweg einig zuſammenzuſtehen und immer zu bedenken,
daß wir Deutſche ſind. Die ferner forderte, alle Klaſſengegen
ſätze und Wirtſchaftsunterſchiede zu beſeitigen, Schlemmetum
und Wucherei zu bekämpfen, aber dem Auslande gegenüber
Lärm zu ſchlagen, bis Eſſen für Woinccaré das werde, was Mos-
kaun für Napoleon war. Dem Rheinland, dem betroffenen Weſt
falen und dem Ruhrgebiet galt ber treudeutſche Gruß der Bür-
gerſ-haft. Alle Parteiführer gaben gleichlautende Erklärungen
ab, die in einer Entſchließung zuſammengefaßt wurden. Nach
einem Hoch auf das Vaterland und dem mit hoher Begeiſterung
geſungenen Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ entſtröm
ten die Menſchenknäuel unter Glockengeläut langſam dem über-
voll beſetzten Saale.

Msleben a. S., 18. Januar.
Eine öffentliche Volksverſamm lung der D. N. V. am Sonntag

nachmittag in unſerer Stadt wurde der Sammelpunkt aller
Volkskreiſe, denen die neueſte Schmach unſeres Volkes in der
Seele brannte. Schriftſteller Kurt Diete, der an den letzten
drei Abenden in den Dörfern der Umgegend überall die Männer
faſt reſtlos aus allen Ständen und viele Frauen verſammelt
hatte, ſprach zu den 300 Zuhörern aus allen Parteien über die
Entwicklung unſerer Politik ſeit Kriegsende, Fennzeichnete ſcharf
den Zuſammenbruch der Erfüllirngs- und Jlluſionspolitik der
Novembermänner und rief zur Einigkeit, zum Machtwillen und
zur ſozialen Geſinnung auf. Die Verſammlung war von laut-
loſer Aufmerkſamkeit bei der flammenden Rede und ſang zum
Schluß das Deutſchlandlied, eine Anzahl Kommuniſten drückten ſich
ſchnell unhörbar davon. Eine Entſchließung gegen die neueſte
Gewalttat wurde einſtimmig angenommen.

Einbruch in die Gruft Moltkes. Jn die ft des Feld
marſchalls Grafen Moltke in Craiſau bei Schweidnitz iſt einge
brochen worden. Zwei Särge, u. a. auch der des Feldmarſchalls
wurden gewaltſam aufgebrochen und nach vergeblicher Durch
W nach Schätzen durch die Diebe wieder notdürftig zuge
macht.

Es iſt mehrfach die Frage an mich geſtellt worden, inwieweit
die Vorgänge in meinem Schauſpiel „Der Wettlauf mit dem
Schatten“ der Wirklichkeit entnommen ſind. Und ich glaube, auſ
dieſe Fragen öffentlich Auskunft geben zu ſollen. Das Stück ſtellt
dar, wie ein Dichter (Dr. Martins) einem ihm völlig unbekannten
Manne begegnet, der nach einer öffentlichen Vorleſung aus dem
Romanmanuſkript des Dichters ſich und ſein Schickſal bis ins
Kleinſte wiedergegeben findet, ſo daß dieſer Unbekannte glaubt,
der Romanverfaſſer müſſe von ihm und ſeinem Leben gewußt
haben. Dies war aber nicht der Fall. Und nun dreht ſich das
Stück um die Frage: iſt die Phantaſie des Schriftſtellers nicht
vielleicht die Empfangsſtation unſichtbarer, „telepathiſcher
Strahlen, die von tatſächlichen Ereigniſſen und Schickſalen aus
gehen und deren getreues Abbild in ihr erzeugen, aus dem dann
das Werk des Dichters ſei es Roman oder Drama entſteht?
Jm „Wettlauf mit dem Schatten gehen der Roman, der während
des Dramas weitergeſchrieben wird, und die Schickſale, die er
ſchildert, die aber auch in der Wirklichkeit vorhanden ſind, mikein
ander parallel, nachdem ſie ſich einmal berührt haben. Sie ver
flechten ſich und bringen ſo die Handlung des Schauſpiels hervor.

Nicht nur ich ſelbſt, ſondern auch eine große Anzahl anderer
Schriftſteller haben dieſen Fall erkebt; haben nachträglich, nach
dem ſie ſcheinbar aus freier Phantaſie etwas geſchrieben hatten,
das genaue, bis in kleinſte Einzelheiten übereinſtimmende Vor-
bild im Leben zufällig entdeckt. Von deutſchen Autoren nenne
ich Paul Lindau.

Der allerſeltſamſte Fall aber ereignete ſich beim „Wettlauf
mit dem Schatten“ ſelbſt. Nach der Erſtaufführung erhielt ich
den Brief eines Fremden, der faſt mit denſelben Worten wie der
Fremde im Stück mir mitteilte: hier ſei ſein Schickſal dargeſtellt,
in dem er mitten darin ſtünde, und er wiſſe nun aus dem Stüch,
was er tun werde. Ich erſchrak über dieſen Brief und verſuchte,
mit dem Briefſchreiber in Beziehung zu kommen, um ihn zu be
ruhigen und von Gewalttätigkeitem, die der Fremde im Stüd
begeht, abzuhalten. Doch gelang es mir, da ich abreiſen mußte,
nicht mehr, ihn kennen zu lernen.

Neben dem Hinweis auf die tiefere ſymboliſche Bedeutung
der Vorgänge glaube ich auf die eingangs erwähnte Frage an
worten zu ſollen, daß ich die Geſchehniſſe des Dramas außerdem
auch für völlig real balte. Wichtiger aber als die Beantwortung
der Frage: ob hier Symbol oder Wirklichkeit gemeinl ſei, ſcheint
es mir, daran zu erinnern, dal das Drama letzten Ziels weder
das eine noch das andere meint, ſondern ein drittes: ſich ſelbſt.
Wie man vernünftigerweiſe bei ehner Symphonie nicht fragen
ſoll, was meint ſie denn ſie meint nur Muſik ſo meint au
das Drama zufetzt nichts anderes als Drama, Bühne. Nicht erſt
die vergleichende Beziehung zu irgend einem Vorgang im Leben
darf dem Drama ſeinen Wert gebean, ſondern die Erſchütterung
und Erhebung, die es in ſi h trägt, wenn ſeine Worte von Schau
ſrieſern geſprochen, ſeine Vorgänge mit den Mitteln der Bühne
ſichtbar gemacht werden, wenn für unſer Gefühl auf den
Teatex eine zweite ſelbſtändige Wirklichkeit entſteht das Drame
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„Halleſche Zeltung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt uncl Thüringen. Montag, den 15. )januar 1923.
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werten agden Gelder zu den Sparkaſſen und Banken zu rechnen iſt. Ni
ſind hierbei die

es der frem
beruckſichtigt

aren Vorteile, welche dem Steuerfiskus aus einer
Ninderung der und Kapitalnot von Jnduſtrie, Landwirtſchaft und
handel, ſowohl ber direkten, als auch beſonders auf dem
der indirekten Beßernyg, zufließen müſſen. Aus dem gleichen Grunde iſt
auch die völlige, auf ſeſtverzinsliche Werte zu beſchrä
ſeitigung des Depotzwan z e Jnſolge der ndig zunehmenden
GCeldentwertung iſt die Altie deutſcher induſtrieller und kaufmänniſcher Unter
nehmungen ein lagepapier für weite Kreiſe des Mittelſtandes geworden,
und iſt andererſeits die Induſtrie und der Handel für die Beſchaffung des
in ſteigendem 2gf4 benötigten Produktivkapitals auf die Unterbr.ngung
ihter Aktien in dieſen Bevölkerungskreiſen angewieſen. Die heutige Zeit
erheiſcht Maßnahmen, welche den Käpitalfluß zur Induſtrie im Intereſſe der
Ernährung und. Erhaltung der in ihr tätigen Bevölkerung auf jedem zweck
denlichen Wege erleichtern. Die inländiſchen Kapitalien, welche ſich um des
Depotzwangs willen von dieſer Anlage zurückhalten, entgehen erdies dem
a de für die Kapitalertragsbeſteuerung und ſür eine Reihe anderer

Die unterzeichneten Verbände, die ſich in ihrer Stellungnahme mit demKeichsbank Direktorium durchaus rig wiſſen, brauchen nach r bisherigen
detätigung in allen die Intereſſen der Volksgeſamtheit berührenden agen
den Vorwurf nicht zu fürchten daß ſie in dieſer Angelegenheit die Wünſche
des eigenen Berufs den Notwendigkeiten des Geſamtwohls voranſtellen. Um
des Geſamtwohls willen richten ſie vielmehr an die Geſetzgebung namentlichaber auch an die Reichsfinanzverwaltung und deren »zuſtändige Aeſottbeeme
die d de Aufforderung, ſich bei den Beratungen über die gegenwärtige
Vorlage nicht von u der Parteitaktik leiten zu laſſen und ſich auch
nicht an frühere, den wiſchen geſammelten Erfahrungen nicht mehr ent
ſprechende Beſchlüſſe gebunden zu erachten, ſondern der Wirtſchaſt in einer
Etunde ihrer ſchwerſten Gefäh g die Hilfe, deren ſie bedarf, durch eine
vollſtändige und nicht bei Halbheiten ſtehenbleibende Reform zuteil werden
ju laſſen.

industrie
Die Gottfried LindnerA.-G., Ammendorf, ſoll, wie wihören, einen bedeutenden Auftragsbeſtand e an. r
Hildebrandſche Mühlenwerke A. G. rechnet

der Geſellſchaft mit einer Kapitalserhöhung.
t »Aktien Maſchinenbau Kyffhäuſerhütte, Artern. Man

hofft mit einem günſtigen Ergebnis für das am sl1. Dezember
i zu Ende gegangene Geſchäftsjahr.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Sieg-
und Adler. Hamburger Havannahaus Karl Langmaak.
Otto Mühlhau. Aenderungen: Techniſche Chemikalien-
em. G. m. b. H. (Erhöhung des Stammkapitals um de 000 auf
o Mark). G. Neumann (jetzt G. Neumann Nachf.).
atterien- und Elementefabrik Stieger und Wauſchkuhn (jetzt
aterien und Elementefabrik, Jnh. E. Wauſchkuhn). Bruno
kundenberg (Firma erloſchen). Hamburger Zigarrenbörſe

S

bei

nennens

e Be

Brandſtätter u. Langmaak (jetzt Hamburger Zigarrenbörſe
J. Brandſtätter). Bieler u. Riſch (Firma erloſchen).

Kaliwerke Salzdethfurth A.“G. Nach Mitteilung der Ver
waltung können die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr
im allgemeinen als günſtig bezeichnet werden. Falls die Nach-
frage in bisherigem Maße weiter beſtehen bleibt, könne wieder
mit einem günſtigen Ergebnis (1921: 6 Prozent Dividende) auch
auf das erhöhte Kapital gerechnet werden.

Geldmarkt und Sanken
Magdeburger 9prozentige Stadtanleihe von 1923. Auf die

zur Zeichnung aufgelegten 225 000 900 Mark obiger Anleihe ſind,
wie wir hören, die Anmeldungen in derartigem Umfange einge
laufen, daß die Zeichnung, deren Ablauffriſt für den 22. Januar
er. vorgeſehen war, bereits geſtern geſchloſſen wurde. Zugleich
erfahren wir, daß dem Konſortium auf den Reſtbetrag der von
den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſenen obigen 9prozentigen
Anleihe in Höhe von 75 Millionen Mark ein Optionsrecht einge
räumt wurde. Dieſer Betrag gelangt nunmehr zum bisherigen
Kurſe von 99 Prozent in Magdeburg bei dem Bankhaus Fried-
rich Albert, bei der Bankabteilung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu
Magdeburg und bei der Girozentrale Kommunalbank für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt zum freihändigen
Verkauf.

Handel und Verkehr
Neue Stickſtoffpreiſe. Die mit Wirkung ab 12. Januar be

ſchloſſene Erhöhung der Kohlenpreiſe hat eine entſprechende
Erhöhung der Stickſtoffpreiſe im Gefolge. Die neuen
Preiſe für Stickſtoffdünger betragen für alle Abladungen vom
12. Januar pro Kilogramm Stickſtoff: im ſchwefelſauren Ammo-
niak, nicht gedarrt und nicht gemahlen 2255,40 Mk., gedarrt und
gemahlen 2309,20 Mk., im ſalzſauren Ammoniak 2255,490 Mk., im
Kaliſalpeter 2255,40 Mk. Daneben wird der Kaligehalt mit den
für Kali und Chlorkalium für die jeweilige Abladung geltenden
Preiſen in Rechnung geſtellt im Natronſalpeter 2720 Mk., im
Kalkſtickſtoff 2077 Mk. Der Weltmarktpreis beträgt bei dem
heutigen Stande der Mark noch nahezu das Doppelte der neuen
Stickſtoffpreiſe.

Stickſtoff. Die wiederholt in der Oeffentlichkeit erhobenen
Klagen, daß die Stickſtoffwerke, insbeſondere vor Preis
erhöhungen, Ware zurückhielten, um nachher höhere Preiſe zu er-
zielen, hat dem Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft im Benehmen mit den beteiligten Reichsbehörden er-
neut zu eingehender Prüfung Veranlaſſung gegeben. Dabei hatſich herausgeſtellt, daß die den Stigſtoff-Werten gemachten Vor

würfe unbegründet ſind. Bis zum 20. September 1922 etwa
konnte die Erzeugung laufend abbefördert werden, ſo daß nen-
nenswerte Lagerbeſtände nicht vorhanden waren. Von dieſem
Zeitpunkt ab mußte der Abtransport allerdings erheblich einge
ſchränkt werden; da die Wagenbeſtände der Eiſenbahnverwal
tung in erſter Linie für Kartoffel- und Getreidetransporte inAn ſeruch genommen wurden. Der hierdurch hervorgerufene

gen ee der bis Anfang November angedauert hat, be
trug im Oktober 1922 etwa 60 Proz., im November 1922 etwa
30 Proz. Hierbei iſt die Beobachtung gemacht worden, daß die
Stickſtoffwerke insbeſondere vor Preiserhöhungen Ware nicht
zurückgehalten haben, es konnte vielmehr wiederholt feſtgeſtellt
werden, daß gerade unmittelbar vor Eintritt von Preis
erhöhüngen Verladungen in verſtärktem Umfange als in den
Vortagen ſtattgefunden haben.

Wagengeſtellung für Montanprodukte
Ebd. Halle ſtellte 7889 10-To.-Wagen.

Markthearichtoe
Zucker.

Hamburg, 13. Jan. Die Haltung des Auslandszuckermark-
tes blieb bei ſehr ſtillem Geſchäft unverändert. Auch die Kurſe
hielten ſich auf letzter Höhe. Java 25, loko 20/9—21, Danziger
Kriſt. Januar Februar 20/7120/9, tſchechiſche Kriſtalle, fein

am 13. Januar.

korn loko 21/7 mittelkorn 21/1 tſchechiſche Würfel loko
24/10, tſchechiſche Kubis loko 25/8 Schilling.

Kolonialwaren.
Hamburg, 18. Jan. Auf dem Kaffeemarkt lauteten die

Angebote Braſiliens heute durchweg um 2 Schilling höher. Ab-
ſchlüſſe mit drüben wurden nicht bekannt. Während verzollte
Ware nur wenig gehandelt wurde, zeigte ſich ſtarkes Intereſſe
für Tranſitware. Auf dem Kakaomarkt kam es im Platzver
kehr inſaiſe der bevorſtehenden Zollerhöhung zu lebhaftem Ge
ſchäft in den gangbaren Sorten. Accra good fermented wurde
zu 41/6 Schilling, Sup. Thomee zu 48 Schilling angeboten. Von
Abladungsware bot das Ausland Sup. Bahia Jan. Febr.Abla
dung zu 42/8 und Fair Bahia zu 39,/6 ſowie Sup. Epocca arriba
zu 46/6 an. Bei ruhigem Bedarfsgeſchäft wieſen auf dem
Reismarkt die Preiſe nur geringfügige Veränderungen auf.
Burmah loko koſtete 18/9, Burmah Bruch 11/6. Indien meldet
weiter feſte Marktſtimmung.

Oele und Fette.
Hamburg, 13. Jan. Die Haltung des Schmalzmarktes war

feſt. Amerikaniſches Steam Lard notierte 3034 bis 31 Doll.,
raff. am. Schmalz, verſch. Marken, notierte 2954 Doll. für 100
Kilo netto Freihafen. Hamburger Schmalz in Dritteltonnen

wurde mit 312 Doll. für 100 Kilo netto Auf dem
Paraffin- und Wachsmarkt war das Geſchäft ruhig bei behaupte
ten Preiſen. Weißes Tafelparaffin wurde mit 740--775 M. ge
bandelt. Karnaubawachs, fett- und kurantgrau, notierte 4100
bis 4200 M., Japanwachs 3200 bis 3300 M.

Chemikalien.
Hamburg, 13. Jan. Der Chemikalienmarkt verkehrte in z

feſter Haltung. Lebhafter gehandelt wurden p utiſche
Chemikalien, namentlich Salizylpräparate, deren eiſe neuer-
lich heraufgeſetzt worden ſind. Doch blieb das Geſchäft in tech
niſchen Chemikalien ruhig. Es notierten für je 1 Kilo: Aetzkali
800 (1100) M., Aetznatron 725 (850) M., Bleiglätte 1650 (1950)
Mark, Bleimennige 1600 (1950) M., Bleizucker 1650 M., Kupfer-
vitriol 1250 M., Schwefelnatrium, konz. 450 (675) M., Schwefel
natrium, kriſt. 330 (375) M., Zinkweiß 1750 (2000) M.

Mmitiags-Börsendienst dar H. Zz.“,
Berliner Börſe.

Bei enztem Geſchäft zeigten die Deviſen im nachbörslichen e am Sonnabend die Neigung, ſich zu befeſtigen. Jn
den ſpäten Abendſtunden hörte man für England 50 250 G.,
50 500 B., Amerika 10 700 G., 10 800 B. Der Markkurs in
NewYork lautete um 11,30 Uhr amerikaniſcher Zeit 0,093 cent,
was einer Parität von 10 750 entſpricht.

Die bedeutende Markentwertung hat natürlich der heutigen
Effektenbörſe viele Käufer für Jnduſtriewerte. dgl. on
Montanwerten waren aber nur einzelne, wie Harpener und
RheinBraunkoblen mehrere tauſend Prozent geſteigert, während
bezüglich der übrigen man Vorſicht beobachtete wegen der mög
lichen nachteiligen Folgen der Ruhrbeſetzung. Hauptſächlich be
gehrt waren einzelne chemiſche Werte wie A. G. f. Anilinfabri
kation, Badiſche Anilin und Chemiſche Griesheim, die um bis
4000 Proz. höher waren. Auch Schiffahrtsaktien waren gebeſſert,
Hapag und Hanſa um 1009 Proz. Banken zogen gleichfalls ſcharf
an. Maſchinenfobrik nur vereinzelt höher wegen der Unklarheit
über die Folgen der Ruhrbeſetzung. Auslandswerts ſtellten ſich
wegen der Narkentwertung und infolge der Deviſenſteigerung
außerordentlich hoch.

Kuxenmarkt
Maodfrago Angebot J

in inKohlen- Werte r Ia 800Adler Aktien 8700 91000 Kräsoreha 1709 13900
Caroline 1000 000 1 160 00 S iadetturt M o00 20 000

Graf Bismarok 282 Erz. u ver-e er 000 (00 rig erre in e inLothringen Akt. 420009 48 000 ristine 7Westf. Bergb. u. F. G ement Act- t aKohlenverw-A] 480090 6600 Grunder 2 iWittenerBergb. A. 9 90 Ber e
Braunkohlen- e do J 7Kuwo u. Abtlen Manet. Kuptf. Akt. 160000Bellerhammer 350 000) 600 000 Fachntioben 7Bruckd.-Nietleb. 8000 000 9000000 Wetterau T 7Glimmerode 700 000 900 Woltram d 90 000
W n 4 500 000 IumboLazaderat 8000860 18608 A in ine 460 000 760 0001 Düeseidort sah 460

d et uVesta Baum wollepinn.Victoria b. Lobst. J J JZukunfts- Aktien 25 0000 684 000 Bang 2 er
Beoker Kohle 69 00Alter 2 500 000 3 090 000 r

Be iea 3800600 368 7400 29Friedrichroda 1 100 000 1 400 000 r 3200
Färstenball D. z g -Nie a 606Gliuckauf-Sondersh. 7 000 000 80000 0 an a oement 46 900
Günthershall 1700 000 1 900 000 a e em 500 000 2 Roghweilor Ra-nut 3tün 250 0001 400 000] tinger Metallw. 5800 6300

h twerke cn 3 n 4600 4600r r o o00 625 000] Greifw. Mannheim 1800

S n h eigenburg 75 000 200 000 r Mu- 69
Johannashall 950 00 1 150 000 an ac m n S 76Neu-Staßfurt 799 00 3909000 Oeyn r et
Rastenber 1800 000 2 200 000] Pin F 2 Aco e000Reinhardsbrunn 900 000 19 u Tab., rSachs.- Weimar 16090 000 2000 000 Rauchwaren
Salzwünde 2 200 000 2 600 000 n v v

30000 h ee. go 3400W inters weg ba 9Wintzingerode 60000 20000 ehe Beeterf Loge
Kali-Aktlen in in o Stoewer Aut.-W. S SAdler r St. A. 17 000 18 xunge n S KasseFriedrichshall 23 000 WaggonfabrikGroßh. v. Sachsen woran in 12900 18800

Hallesche Kaliw. 16400 17 500 eserm er 4000Hannov. Kali St. 16 s 17 6500 Wittener Walzen- 4000 400
Heldburg Vorz. 24 000 27 000 mühle Aet-

Druck und Verlag von Otto Thiele. Vexantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Haus
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
eellheim, Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle

0 17Berliner Börse vom I5. Januar 1923. Amtliche Mittagskurse.
16.1. 12.1. 15.1. [12.1. 16.1. 121. O 1ö.1. 121. 16.1. [12.1. lI16.1. [12.1.hemische Werten Fenton Uns Zu 10 C 3 577* 12500 177 A G. f. Anilinf. 12400 8500 Ansohinenfabrik- Textil- Werte
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4 STATT KARTREN.
Vns wurde heute eine

gesundes rTroehtor
ren.

Dr. Marün Harmann u Frau
C Merseburgerstr. 167, den 14. Januar 1923.

Frenag, 19. Jan. Uhr loge 5 Türmo

Violinabend
deannette Dincin.

Beethoven, Vieuxtemps, Wieniawski u. a.
R arten 60 dis 150 I. bei Heinr. Hothan.

Hohenzollernhof
Magdeburgerstrabe 65.

leden Dienstag u. Sonntag 5-Uhr- Tee
Balihaus Winergarten.

Heute abend 7 Uhr

m Gr. Ball.
Alle Schneiderarbeilen

für Herren und Damen werden ſauber und billigausgeführt. Joh. MHilkebrandt. Pfälzerſtr. 6 i

Beſonders billig!
Kleiner Kabliguin Aiſeckuſg nd 290 u

über 2 Pfund ver Pfund 320 Mark,
nur wirklich hochfeine, prima Ware.

Gr. Ulrichſtr. 58.Nordsese, a ar

MAX BESCSE

leder- u. e
Gummi Asbest Oele fefte

Alt-Metalle,Messing, Kupter, Zink, Zinn, Blei
Kauft

Moeotall- Giegeerei
Ferdinand Haassengier.

Gegründet 1830
BVarſüsorstr. D. Fernruf 1196.
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Adolf Schustermann,
Zeitungsnachrichten- Bureau
BERLiN S0. 16, Rungestr. 22 24.

Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie,
Politik Kunst, Wissenschaft, Handelund Inädustrie. TLieet neben Tages
e des In- u. Auslandes diemeisten Revuen, Wochenschriften,
Fach-, illustrierte usw. Blätter.

Das r rewüährleistet zuverlässigsto
u. reiehhaltigste Lieterung von Zeitungs-
aussehnitten für jedes Interessengebiet.
a Prospekte gratis.

1

Schnell
sauber

preiswert
erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei
OTTO THIELE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. d. 8 e

Leipziger Str. 65/62 Teleph. 7801.

Holzabfälle.Wir haben za 874 er Mengen

noch brauchbarer 02 fälle 4buge en
und en riereſſenten um Bekanntgabe
ihres BGottfried Cindner, A. G.,

Ammendorf.

„Hallelche Zeſtüng*, Candeszeſtung für e Provinz Sachlen, Für Anhalt und Thüringen Montag, den 15. Januar 1923.

ich eTelephon 6183.

Ab morgen (Dienstag)
Das gewalligste Flmwunder

der ganzen Welt!

(Madonna Giovanna).
Eine überwältigende Tragödie

der Renaissance.

80000 rwirkendel
Regie: Richard Eichberg.

Millionen Augen wiret
diese Meisterschöpfung im
wahrsten Sinne des Wortes
an dis Leinwand bannen.
Wie ein mythisches Standbild der Vorzeit ragt
aus dem bunten Gewoge der Ereignisse die

Riesengestalt

Paul Wegeners
hervor:

Leidensehaft und Inbrunsst
Zärtiiehkeit und Brutalfſtät
Sehnsueht und Sinn lichkeit

Leo Parry
Strahlende Sehösnhoeit
Rleganz und Grazie
Kunst und COharme

steht ihm gegenüber.
Bilder von unbesehreiblieher Pracht
und Sehönheit an historigecher Stätte
von Venedig. Plorenz und Pisa.
Die weltbewegenden Ereignisse geben dieser
imposanten Meisterschöpfung seine unver-
wisohbare Note. dessen Besichtigung garnieht

genug empfohlen werden kann.
In seiner Gesamtheit ist dieser Film nach
Urteilen massgebender Kreise und der Presse
das Vollkommenste, was biäsher in Be-
zug auf Pilmkunst gezeigt wurde.

versehlang die Herstellung diesos Filmos
und Millionon waren erforderlich, um uns

diesen zu sichern.
Infolge der Millionen Unkosten bei diesem

Programm erhöhte Preise.

TIIIIIIIIIIIIIIllse I. Erika Oerner
Deutsehlands jüngste

Prima- Rallerimen
in ihren

neuesten Tanzschöpfungen.

und um Beachtung der Spielzeiten!

Wir bitten umZesuth der NMachmitft.- verzteano

Werktags:
1. Vorstellung 2. r 3. Vorstellung4.00 Uhr 5 Uhr 8.30 UhrSonnte es 7

t 2. Vorstell. 3. Vorstell. 4. Vorstell.30 Uhr 4.45 Uhr 68.45 Vnr 845 Uhr

TIIIE E.fret und Ehrenkarten non

Zeiltiges Kommen ziehert guten Platu!

Schrift auf v Bande.
U. SchneeNaehf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Platin-
Gold-

Sifher-
Dollarſtand freibleib

Brillanten
und Zahngebisse
kauft zu reellen Preiſ.
Willy J meyser,
Gr. Märkerſtr

Büssing-
bastkraft-

Wagen,
gebrancht, aber gut

erhalten, zu kaufen
geſucht.

Angebote erbeten unter
Z. 9226 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

GebrauchteNußbaum Möbel
TIIDDMDMMMGB]
Schrank und Vertiko,
Plüſchſofa, Steg und
Ausziehtiſche,
Plüſchgarnituren,

Speiſezimmer,
echt Eiche,

2 Bettſtellen
mit Spiral u. Auflege-

matratzen,
Woaichtijche

verkauft
Friedrich Follehe,

Geiſtſtraße 25.

3 Schreibmaſchinen
verkauft billig Sehnh.

Hedwigſtraße 3.

Felle,
Wolle.
Säckekauft
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Halle uns Amgebung
Halle, 15. Januar.

Haben wir keinen Stolz mehr?
Zeitgemäß, aber traurig!

e Erlebnis in Halle wird uns von einer Leſerin be
tichtet:
Sehr abgehetzt kam ich am Sonnabend auf eins unſerer

zrößten Bankhäuſer. Da es ſchon ſtark auf 11 Uhr ging, gab es
natürlich die übliche Fülle an den einzelnen Schaltern.

Meine Kinder hatten von ihren Siebenbürgiſchen Großeltern
einige rumäniſche Lei erhalten und dieſe wollte ich einlöſen. Nach
langem Stehen gelingt es mir endlich, einen der Beamten nach
dem Stand des Leis fragen zu können. Eine nicht gerade un-
höfliche, aber ſehr kurze Antwort bedeutet mir zu warten, bis
ſich der Herr nach dem Kurs erkundigt hätte. Alſo gut, warte ich.

eben mir ſteht ein alter Herr, dem man die Not der Zeit
nur zu deutlich anſieht. Er hat wohl von irgend einem Ver-
wandten oder Freund eine kleine Hilfe aus dem Lande des jetzt
alles beherrſchenden Dollars erhalten. In höflichſter Form er
kundigt ſich dieſer Herr, deſſen are nicht nur von den Jahren,
ſondern wohl auch durch die furchtbare Schwere der Zeit gebleicht
ſeien mögen, nach dem Dollarkurs. Erſt erhält er überhaupt
keine Antwort und nach abermaligem Fragen heißt es ebenſo wie
hei mir, er möge warten.

In dieſem Augenblick drängt ſich rückſichtslos ein mit Brillan
ten überſäter Ausländer heran und ruft über ſeine Vor
männer dem Beamten zu: „Do you speak English?“ Zu
meiner Freude wurde ihm mit „nein“ geantwortet. Und ſiehe
da, der „Herr Ausländer“ konnte plötzlich in recht geläufigem
Deutſch ſagen, er habe gar keine Zeit, ſein Zug führe in 35 Mi-
muten und er wolle wiſſen, was man ihm für 50 Sterling geben
önne, aber es müſſe ſehr raſch gehen.
Und was geſchah? Der Bankbeamte, der uns bereits 37 Mi-
nuten hatte warten laſſen, ließ alles ſtehen und liegen, erkun-
digte ſich, kam im Geſchwindſchritt zurück und begann dem Aus-
länder, der ihm dabei mit der größten Unverfrorenheit den Rauch
ſeiner engliſchen Zigarette direkt ins Geſicht blies und ungeniert

es klingt nicht gut, doch kann ich für die Flegelhaftigkeit dieſes
rnerzogenen Burſchens nicht dreimal ſeelenruhig ausſpuckte,
genaue Auskünfte zu erteilen.

Bis dahin war ich ruhig geweſen, länger konnte ich nicht
ſchweigen. Wir, die wir ſchon ſo lange gewartet hatten, konnten
ja ruhig weiter ſtehen, denn dieſer ausländiſche Herr mußte un
bedingt in 35 Minuten im Zuge fitzen, um in einer anderen
Stadt luſtig die deutſche Valuta auszunützen und dabei den deut
ſchen Michel mit Füßen zu treten. Mitten in die genauen Er-
örterungen fragte ich klar und ſehr laut, wann wir, die wir ja
„nur Deutſche“ ſeien, endlich auch Auskunft erbielten, oder wie
lange wir noch warten ſollten, bis ſich der Valutaſtarke ent
ſcheiden könne. Und ſiehe, auf einmal wußte der Bankbeamte
ohne Kurszettel den Stand des Leis ſowohl als auch den des
Dollars.

Ja,
unſerm „Feind“.
Ehrgefühl? Nicht einmal mehr Gerechtigkeitsſinn?

warum in aller Welt kriecht man denn nur ſo vor
Haben wir denn gar keinen Stolz und kein

Wenn ſich
die Ausländer jede Dreiſtigkeit erlauben, brauchen wir uns nicht
zu wundern. Nebenbei ſei nur noch bemerkt, daß ſich dieſer
Ausländer, er hatte wahrſcheinlich nicht ſo viel Geld erhalten,
wie er gehofft hatte, in ein gegenüberliegendes Bankhaus begab,
dort dasſelbe Manöver verſuchte, es unverrichteter Sache verließ,
um ſich in ein drittes Bankhaus zu begeben. Wahrſcheinlich hat
er ſich mit dem Eiſenbahnminiſter in Verbindung geſetzt. der den
Zug, der eigentlich in Minuten“ abfahren ſollte, erſt zu der
Zeit ausfahren ließ, die dem werten, wohlerzogenen „Herrn Aus
länder“ genehm war.

Für Geld läßt ſich ja heute in Deutſchland alles machen!

Die Sonderumlage für Gas und Elektrizität
Noch 25 Prozent! Der Magiſtrat bleibt hartnäckig.

Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung bewilligten die Ver-
treter der Bürgerſchaft die zur Erhaltung der Werke vom Magi-
ſtrat geforderte Sonderumlage in Höhe des Dezemberver
brauchs für Gas und Strom. Der Maaiſtrat gibt ſich jedoch da
mit nicht zufrieden. Er legt eine neue Vorlage vor, in der er die
nichtbewilligten 25 Prozent des Dezemberverbrauchs bei Er-
hebung es Januarverbrauchs einzuziehen vorſchlägt.

Jn ſeiner Begründung ſagt er dazu: „Die Stadiverordneten-
Lerſammfung hat in der Sitzung vom 8. d. M. beſchloſſen, der
auf die Gas und Stromentnahme zu erhebenden Ahſchicas-
zahlung 34 des Tezemberverbrauchs und die Dezembervpreiſe zu
erunde zu .egen. Wir ſind dieſem Beſchluſſe beige'reten. Die
von der Regierung neu bew'illigien Teuerungszulaggen für Be
amte, die ſteigende Löhne und die durch die fortſchreitende Ent-
werkung der Mark eintretende Verteuerung aller Bedarfsartikel
un Betriebsſtoffe zwingen uns jedoch. auch die reſtlichen 25 Pro
zent der Dezemberabſchlagsſumme für Gas und Strom zu er-
heben. Ohne dieſe reſtlichen 25 Prozent können die Betriebs-
werke bei dem bevorſtehenden außerordentlichen Anzieben der
Kohlenvreiſe ihre Bedürfniſſe nicht mehr befriedigen. Sie wür-
den ſehr bald gezwungen ſein, den Kredit der Siadthauvtkaſſe
erneut in Anſpruch zu nehmen. Damit würden die laufenden
beſchränkten Betriebsmittel der Stadthauptkaſſe ihrem eigent-
lichen Zweck entzogen und die Liquidität der Stadt in Frage
geſtellt werden, insbeſondere würde die Stodt die erhöhten Be
antengehälter, ſoweit ſie von ihr zu trogen ſind, nicht aufbringen
ünnen. Zur Erleichterung der Zahlungsweiſe ſollen die reſt
lichen 25 Prozent mit der Erhebung des Januarverbrauchs ein-
gezogen werden.“

n jZ——
Brauchbares Kaolin!

Der Magiſtrat beantragt, den durch Gemeindebeſchluß vom
21.27. Nov. 1922 auf Vorſchuß vorbehaltlich ſpäterer Verre-h
ung bis zur Höhe von 200000 M. bewilligten Kredit zwecks
dornahme von Bohrungen auf dem Seebener Guts
gelän de nach Kaolin um 800 000 M. zu verſtärken.

Der zur Verfügung ſtehende Betrag von 200 000 M. konnte
bei den gegen die Friedenszeit um das Taufendfache geſtiegenen
Koſten nur für wenige Bohrlöcher ausreichen. Jmmerhin hat
der Magiſtrat feſtſtellen können, daß auf dem Acker an der Mötz
ler Straße direkt öſtlich der Halberſtädter Bahn in abbau-
würdiger Tiefe Kaolin in größerer Menge anſteht. Die Unter
ſuchungen über die chemiſche Zuſammenſetzung wie über die Ver-
wendbarkeit ſind zwar noch nicht abgeſchloſſen, jedoch haben ſchon
die Brennverſuche unſerer Kunſtgewerbeſchule, obwohl deren
Oefen nicht die für vollen Porzellanbrand nötige Hitze erzeugen,
erfreuliche Reſultate ergeben.
kung des Kredits nötig, um die Lage und Menge des Kaolins
möglichſt feſtzuſtellen, ſowie ſeine Beſchaffenheit durch Unter
ſuchungen von Spezialſtellen zu ergründen, ſo daß der Magiſtrat
über die Gewinnung und Verwendung des Bodenſchatzes Vorlage
machen kann. Auch auf einzelnen anderen ſtädtiſchen Aeckern
ſollen im Benehmen mit geologiſchen Sachverſtändigen einzelne
Lohrlöcher hergeſtellt werden.

bug S Die neuen Gemeindearbeiterlöhne. Die Verhandlungen
s Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes mit dem Verband der
Gemeinde und Staatsarbeiter über eine Neuregelung der Ge
Reindearbeiterlöbne ab 1. Januar mußten am 11. Januar, da

Bei dieſer Sachlage iſt Verſtär

Beilage zur Halleſchen Zeitung Monktag, 15. Januar 1923.

„Herr, mach uns frei!“
Die machtvolle, erhebende Kundgebung der halliſchen Bürgerſchaft auf dem Hallmarkt

„Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall
Eine Weiheſtunde war es. eine heilige Stunde, die geſtern

mittag die Bürger Halles zu Füßen der altehrwürdigen Markt-
kirche auf dem Hallmarkt zuſammengeführt hatte. Die Auguſt-
tage ſchienen wieder gekommen mit ihrer heiligen Begeiſterung,
als es galt, einzutreten für das deutſche Vaterland, für die
deutſche Ehre. Was die Schmach des Waffenſtillſtandes, die
Schande von Verſailles nicht mehr oder noch nicht vermochte, die
jüngſte Gewalttat franzöſiſchen Vernichtungswillens hat es dem
deutſchen Volke wieder gegeben, den deutſchen Zorn, den
deutſchen Haß und als Beſtes die Einigkeit. Zwar ſteht
heute ſo mancher noch abſeits, aber der größte Teil des deutſchen
Volkes weiß es, daß nur die Einigkeit uns ſtark macht, daß
das Vaterland über die Partei geht und daß aller Parteihader
verſchwinden muß in des deutſchen Reiches ſchwerſter
Stunde.

Und ſo ſchauten die altersgrauen Türme der Marktkirche
ein Bild, wie ſie es noch nicht geſchaut ſeit dem verderblichen
Waffenſtillſtand und die Straßen der Stadt hallten wider von
Liedern, die die „neue Zeit“ ausgerottet glaubte und die doch
nicht untergehen werden, ſolange ſich noch eine deutſche
Zunge regt.

Kopf an Kopf ſtanden ſie da, die die Not der Zeit endlich,
endlich wieder zuſammengeführt hatte und aus allen Straßen
ſtrömte es nach dem Hallmarkt und aus zehntauſenden von
Kehlen ſtieg das alte Lied empor:

„Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten
Und ein Schrei aus wahrem Herzen war das „Herr mach uns
frei!“

Auf dem Altan über dem Hallmarkt hatte Muſik Auf-
ſtellung genommen, bei der auch die Abordnungen der Stu-
denten zu ſehen waren. Eine Menge Vertreter der politiſchen
Parteien, von Verbänden uſw. hatte ſich ebenfalls dorthin be-
geben. Die Univerſität wurde durch die beiden Univerſitäts
profeſſoren, Herren Profeſſor von Wolf und Prof. Stieve,
Mitglieder des Senats, vertreten.

Als erſter Redner der drei vereinigten Parteien Deutſch
nationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei und Zentrum) ſprach
darauf Herr Heydenreich von der Deutſchen Volkspartei:

Wir ſind nicht zuſammengekommen, um zu klagen. An-
klagen wollen wir heute, und die Anklage denen ins Antlitz
ſchleudern, die neue Schmach über unſer deutſches Volk gebracht
haben, neues Unglück über die Menſchheit heraufbeſchwören. Und
warnen wollen wir. Die franzöſiſche Jugend ſoll den Schuld-
ſchein einlöſen, den dermaleinſt deutſche Jugend ihr präſentie-
ren wird. Jn ohnmächtiger Wut können wir nur die Hände
ballen. Und doch ſind wir nicht ganz machtlos, wenn
wir Deutſche uns zuſammenſchließen, um flammen-
den Proteſt zu erheben gegen die Gewalttat. Wir bilden noch
eine Macht. wenn wir einig ſind. Den franzöſiſchen Phraſen
hat die deutſche Regierung eine klare Antwort gegeben und die
wahren Tatſachen dargeſtellt. So mußte die deutſche Regierung
ſprechen und hinter dieſe Regierung müſſen wir uns ſtellen.
Denkt nicht an die Kleinigkeiten, die uns trennen, denkt an das
Große, das uns eint! Wie unſere Rheinländer es getan haben.
Laßt uns zuſammenſtehen und Treue ſchwören unſerem gelieb-
ten Vaterland. Deutſchland über alles! Und wenn es im Un-
glück iſt, dann erſt recht! (Lebhafter Beifall.)

Darauf ergriff Herr Medizinalrat
Dr. Bundt

ſeitens der Deutſchnationalen Volkspartei das Wort:
Deutſche Frauen und Männer!

Lange ſchon liegt über unſerem Vaterlande die Zeit der
ſchweren Not. Und es geziemt uns, trauernd unſer Haupt zu
verhüllen, denn wir ſind ein geknechtetes Volk geworden,
man richtete uns wirtſchaftlich zugrunde und nahm uns Freiheit
und Ehre, ohne die ein ſtolzes Volk nicht leben kann.

Wir haben dürch Jahre hindurch gehofft auf glückliche Zu-
fälle und die Feinde, und unſer Hoffen iſt zuſchanden geworden.
An unſern Grenzen harren Millionen uns entriſſener,
unerlöſter deutſcher Brüder. Sie richteten ſehnend
ihre Augen auf uns, auf ihr Mutterland. Wir haben ihnen
nicht helfen können, denn wir waren nicht einig unter uns,
Deutſcher ſtand gegen Deutſchen, Bruder gegen Bruder.

Nicht einmal heute, wo der rache- und raubgierige
Franzmann in größenwahnſinniger Ueberhebung und Ha
gier einen neuen Raubzug in unſer Land und gegen
unſer Volk unternimmt Eſſen, Gelſenkirchen, Bochum, Dort
mund ſieht unſer altes Halleſches Gotteshaus unſere Mit-
bürger alle unter ſeinen Türmen, dem Wahrzeichen unſerer
Stadt, verſammelt.

Wir wollen in dieſer Stunde nicht mit denen rechten, die
fern blieben, und wollen hoffen, daß das, was nagende
Not und tiefe Trauer bisher noch nicht vermochten, uns
zuſammenzuſchmieden zu einem einigen Volke von Brüdern,
flammender Haß und lodernder Zorn vermögen werden.
(Brauſender Beifall.)

Unſeren deutſchen Brüdern aber rufen wir zu, dort ſteht der
Feind, dort, wo zwiſchen den rauchenden Schloten und den
Halden des Ruhrgebietes die fränkiſche Trikolore weht, gegen ihn
richtet Euren Haß. Wir fordern Euch auf, von heute an
keinerlei franzöſiſche Ware zu kaufen, keine
Seifen, keine Parfüme, keine Liköre, keine

c

die Möglichkeit einer Einigung nicht gegeben war, als ergebnis-
los abgebrochen werden. Durch Schiedsſpruch des Mitteldeut-
ſchen Kommunen-Einigungsamtes, Magdeburg, wurden am
12. Januar für alle volljährigen Gemeindearbeiter- und Arbeite-
rinnen der Provinz Sachſen und der Freiſtagaten Anhalt und
Braunſchweig neue Stundenlöhne feſtgeſetzt. Durch dieſe Löhne
ſind die Dezemberlöhne der Gemeindearbeiter vom 1.--15. Ja-
nuar um 25 Proz., ab 16. Januar um weitere 26 Proz. aufge
beſſert worden. Die Löhne der jugendlichen Arbeiter und Ar-
beiterinnen haben eine entſprechende Aufbeſſerung
Da der Schiedsſpruch von der Arbeitgeber- ſowie von der
Arbeitnehmerſeite angenommen worden iſt, ſind dieſe Löhne für
Januar verbindlich.

Der Tod in der Elektriſchen. Am 13. Januar nachmit-
tags wurde ein hieſiger Arbeiter, der in einem Straßenbahn
wagen erkrankt war, in bewußtloſem Zuſtande nach der Polizei
woche 11 gebracht, wo er nach kürzerer Zeit verſtarb. Durch
einen herbeigerufenen Arzt wurde der Tod infolge Arterien-
verkalkung mit Gehirnſchlag feſtgeſtellt. Die Leiche wurde von
den Angehörigen nach ihrer Wohnung geſchafft. Bei einem
am 13. Jan. 1923 feſtgenommenen Polen wurden 3 ſchmale und
1 breiter vollſtändig zerſchnittener Treibriemen und 2 Rollen
Bindegarn vorgefunden und beſchlagnahmt. Wahrſcheinlich rüh-
ren die beſchlagnahmten Sachen aus einem landwirtſchaftlichen
Betrieb her und ſind ſicher dort geſtohlen worden.

40jähriges Jubiläum. Die Firma Friedrich Peileke,
Möbelgeſchäft, kann heute auf ein 40jähriges Geſchäftsbeſtehen
zurückblicken. Wir gratulieren herzlichſt der Jubilarin!

erfahren.

Hüte und Stoffe und Seiden, und Euch endlich auch
frei zu machen von dem Einfluß franzöſiſchen
Geiſtes, von den ſeichten, farren, kitzelnden
franzöſiſchen Theaterſtücken und Films. Boykot
tiert alles, was aus franzöſiſchen Händen zu uns hereinkommt!

Unſerer r ort aber rufen wir zu, wir wollen uns
hinter dich ſtellen und wollen in Treue und Standhaftigkeit zu
dir halten, halte aus, bleibe feſt und ſei ſtarkl! Und verſichere
dich der Franzoſen, die hier bei uns im Lande ſind, als Geiſeln,
und wenn dem geringſten einer unſerer Brüder im beſetzten
Gebiete frevelnder franzöſiſcher Uebermut ein Haar krümmt,
übe Vergeltung! Und nun erheben wir unſere Herzen und
Hände zu dem Gotteshaus hier über uns und rufen zu dem, der
über den Sternen waltend ſchwebt, zu dem wir heute aus
tiefer, tiefer Not ſchreien: Hilf mir, o Herr, wie
du unſern Vätern geholfen haſt, gib uns unſere Ehre wieder,
unſere Brüder, die in Knechtſchaft ſtehen, Herr, mach' uns einig,
Herr, mach' uns fromm, Herr, mach' uns frei!

Als Dritter ſprach Herr Rektor Splett vom Zentrum: Die
Machthaber unſerer Nachbarn im Weſten haben dem deut-
ſchen Volke den Untergang geſchworen, weil unſer
Volk getan hat, was es mußte. Es wuchs und mehrte ſich, es
machte ſich die Erde untertan, es arbeitete. Darum der Krieg,
darum der Schandfriede! Aber mochte man uns deutſches wert-
volles Gebiet nehmen, den deutſchen Willen bekam man nicht
klein. Deutſchland arbeitete, wie kaum ein Volk. So griff man
zu neuer Gewalttat, um unſere Wirtſchaft zu zertrümmern.
Was können wir dem entgegenſtellen? Hilflos ſind wir nicht.
Jn Not und Elend rücken wir aneinander ohne Rückſicht auf
Bekenntnis, Stand und Bildung. Ein Volk mit herrlichem
Lebenswillen wollen wir werden. Haben wir erſt die rechte
Liebe, dann brauchen wir nicht zu verzagen, dann wird
der deutſche Morgen tagen. Und deshalb: Unſer deutſches
Vaterland, unſer deutſches Volk, es lebe hoch!

Das Hoch, in das alles begeiſtert einſtimmte, klang aus ir
„Deutſchland, Deutſchland über alles,
über alles in der Welt

Darauf wurde folgende
Entſchließung

einſtimmig angenommen:
„Die Einwohnerſchaft Halles erhebt einmütigen Pevteſt

gegen die weitere Beſetzung urdeutſchen Bodens und gegen die
brutale Vergewaltigung von Hunderttauſenden deutſcher

'Volksgenoſſen. Rückhaltlos billigt ſie die Kundgebung der
Reichsregierung, die nach den vom deutſchen Volke bisher ge
brachten ungeheuren Opfern ſich weigert, weitere deutſche
Rechte preiszugeben.

Wir unterſtützen einmütig dieſe Haltung und geloben der
Reichsregierung und unſeren bedrängten Brüdern in Weſt und
Oſt, durchzuhalten und alles zu tun, um in wahrer deutſcher
Volksgemeinſchaft auch der Welt zu zeigen, daß ſelbſt ein ge
ſchlagenes und darniederliegendes Volk, wenn es einig iſt, eine
Macht darſtellt.“

Nach dem Marſche „Fridericus vex“ ſtimmie die Menge
dann ſpontan die „Wacht am Rhein an, und wie ein Schwur
hallte es von den alten Häuſern:

„Zum Rhein, zum deutſchen Rhein,
Wir alle wollen Hüter ſein!
Lieb Vaterland magſt ruhig ſein,
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein!

Damit oß dieſe erhebende Stunde auf dem Hallmarkt,doch ergehen wollte man noch nicht. Die Menge ord
nete ſich zu einem Zuge und unter dem Geſange des Lredes
„O Deutſchland hoch in Ehren zogen Tauſende durch die
Steinſtraße und Poſtſtraße nach dem Kaiſer WilhelmDenkmal,
um dem greiſen Heldenkaiſer zu zeigen, daß der deutſche
Geiſt doch noch lebt und ihm das Gelöbnis abzulegen: Daß
Deutſche Reich ſoll nicht untergehen. Und abermals brauſte e
zum Himmel auf wie Donnerhall:

„Zum Rhein, zum deutſchen Rhein,
Wir alle wollen Hüter ſein!
Lieb Vaterland magſt ruhig ſein,
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rheint“

Wahrlich, wenn wir ein einig Volk von Brüdern find, dann
wird uns kein Feind etwas mehr anhaben können, dann iſt der
erſte Schritt getan, der Deutſchland aus Not und Elend führt.
Gegen dieſe deutſche Einigkeit iſt der Franzoſe mit ſeinen Tanks
und Maſchinengewehren machtlos, und was noch mehr iſt, die
Welt bekommt wieder Achtung vor Deutſchland.

e. m.

Das Stadtbild am geſtrigen Sonnkag war dem Ernſt des
Tages angepaßt. Viele Lokale hatten ſchon frühgeitig geſchloſſen.
Das Stadttheater hatte den „Wildſchütz“ von dem Spielplan
abgeſetzt und gab die „Walküre“ vor ausverkauftem Hauſe.

Jn der Reichshauptſtadt, das ſei in dieſem Zuſammenhang
erwähnt, in der ſich das Ausländertum, und leider nicht das
beſte, ſeit langem ungebührlich breitmacht, hat ſich die Mehrzahl
der Bühnen nicht entſchließen können, dem geſtrigen nationalen
Trauertag durch Darbietungen ernſter und würdiger Werke
Rechnung zu tragen.

Der Streik im Holzgewerbe geht weiter! Dem Schieds
ſpruch, welcher von dem Regierungspräſidenten für den Landes-
verband der Provinz Sachſen, Freiſtaat Anhalt und Harzgebiet
gebildeten Schlichtungsausſchuß am 13. Dezember 1922 n
wurde iſt die allgemeine Verbindlichkeitserklärung vom Reichs
arbeitsminiſter verſagt worden mit der Begründung, daß nicht
mit hinreichender Sicherheit feſtſteht, daß die zwangsweiſe Durch
führung des Schiedsſpruches im vorliegenden Falle zum Schutze
des allgemeinen Wirtſchaftslebens unerläßlich wäre. Jn Deſſau

Das WWeoffer am Dienskag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das isländiſch- Tief iſt ſchnell oſtwärts nah dem

nördlichen Norwegen fortgeſchritten. Ein weit nach Sü-
den reichender Ausläufer veranlaßte geſtern nachmittag
in Mitteldeutſchland leichtere Schneefälle, die im Laufe
des Abends bei ſteigender Temperatur allgemein in
Regen übergingen. Das Wetter iſt heute unruhig und
zeigt ſtark veränderlichen Charakter. Nach Schiffsmel
dungen vom „Atlantic“ liegt dort bereits ein neuer
Wirbel, ſo daß nach vorübergehendem Aufklaren erneut
Regenfälle zu erwarten ſind.

Voransſichtliche Witterung am 16. Jannar
Zunächſt aufklarend, ſpäter wieder Regen, mils.
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Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen. Montag, den 15. Januar 1923.

t vom Holzarbeiterverband ein Vertrag abgeſchloſſen, nach wel
chem für Januar 1923 400 Mark pro Stunde zu zahlen ſind, für
den mber 1922 vie keine Nachzahlung ſtattfindet. Der
Holzarbeiterverband hatte die Verpflichtung übernommen, dieſes
Abkommen den anderen Verbänden im Freiſtaat Anhalt, anzu
bieten. Bei den Verhandlungen am 10. Januar 1928 in Magde-
burg war aber hiervon nichts zu merken Der Streik und
die Ausſperrung gehen weiter.

Kauft keine Feindbundwaren!
Von eini Rednern der geſtrigen Trauerkundgebung

wurde erneut die Mahnung den Maſſen zugerufen: Kauft keine
bundwaren, unterſtützt nicht die Staten, die uns knechten.

vorbildliches Vorgehen können wir uns aus Hamburg
drahten laſſen:

z„Angeſichts des Vorgehens der franzöſiſchen und der belgi
r Regierung hat der Vorſtand des Vereins der Getreide
händler der Hamburger Produktenbörſe ſeinen
Mitgliedern auf das dringendſte empfohlen, keine Ge
ſchäfte mehr mit franzöſiſchen oder belgiſchenFirmen direkt oder invirett zu machen, keinerlei Waren
mehr in franzöſiſcher oder belgiſcher Währung zu kaufen, keiner
lei Waren mehr zu handeln, die in franzöſiſchen oder belgiſchen
Häfen liegen oder nach ſolchen unterwegs und abzuladen find.

Sollen wir da in Halle zurückſtehen?
Vereins- Nachrichten

Hilfshund für vertr. Elſaß-Lothringer, Ortsgruppe Halle.
Die nächſte Monatsverſammlung findet nicht am 18. Janugar, ſon
dern erſt am Donnerstag, den 25. Januar, abends 8 Uhr in
„Mars la tour“, Gr. Ulrichſtraße 10, ſtatt. N. a. Vortrag des
Herrn Reiter, Leiters der Vorprüfungsſtelle Leipzig. Geſchäfts
bericht, Neuwahl des Vorſtandes.

O. H. S. K., Ortsgruppe Halle. 1. Mittwoch. den
17. d. Mts., abends 8 Uhr im blauen Saal des Stadtſchützen
hauſes für Mitglieder und Gäſte Lichtbilder- und Film-
vortrag von Obering. Pfiſter: „Winter im Schwarzwaldund in Kyharingen“. Ferner geſchäftl. Mitteilungen
Beſchaffung von Schneeſchuhen uſw. Skihüttenfrage u. a. m.).
2. An den Verbandsläufen Programm hängt bei Schnee aus

darf nur teilnehmen, wer die Mitgliedskarte des D.
Sie kann am 17. Januar ausgeſtellt werden;

D. S. V. am 5. Februar (Braunlage, Bruchberg uſw.) werden
noch Hilfskräfte geſucht (Streckenkontrolle, Wechſelpoſten). An
meldungen am 17. Januar erbeten. 4. Am Dienstag, den 6. März
abends 8 Uhr beabſichtigen wir im Saal des Franzisraner (Gr.
Märkerſtraße, Ecke Kuhgaſſe, einen Hütten abend zu veran-
ſtalten. Anmeldung Mitwirkender am 17. Januar erbeten;
erwünſcht ſind Vortrag von kleinen luſtigen Erzählungen und
Scherzen, Lautenlieder, „Geſangverein“ und anderes, was in
ejne Sfkihütte paßt.

Halleſche Kteenſtſobes
Stadttheater. Jn Vorbereitung: in der Oper: „Die

Zauberflöte“ von Mozart, im Schauſpiel: „Kater Lampe“ von
Emil Roſenow. Die Stammkarten-Jnhaber des Stadttheaters
werden gebeten, die ab Dienstag den 16. Januar Fällige Rate
ihres Abonnements möglichſt bald an der Tageskaſſe des Stadt
kheaters (vormittags von 10—-2 Uhr) einzulöſen.

Violinabend. Jeannette Dincin, eine junge amerikaniſche
Geigerin, wird ſich nächſten Freitag im Logenſaale 5 Türme
den hieſigen Muſikfreunden vorſtellen.

Dann gehe ich ins Sftacitthecter 7

WerMonna Vanna im C. T. am Riebeckplatz. Ein Ereignis
für Halle ſtellt der Film obigen Namens dar, der von morgen ab
in den C. T.Lichtſpielen am Riebeckplatz zur Aufführung gelangt.
„Monna Vanna“ iſt ein Muſter eines deutſchen Großfilms, dem
ſeitens der auswärtigen Großſtadtpreſſe volles Lob gezollt wird.
Mittelalterliche Städte, Landſchaften und Geſtalten ſind in einer
Weiſe veranſchaulicht, die bereits in der Halliſchen Preſſevoör-
ſtellung am Sonnabend gebührende Anerkennung fand. Das
C. T. am Riebeckplatz darf demnach auf ein volles Haus rechnen.

Sonntag J Montag Dienstag Mittwoch Bonnerstag Freitag e
Vor u Gr 7 Vhr 7 Uhr 2 Uhr7 r [7. Uhr Welhnächtt a ä der wen via der Veſhrachis

Der Der Vettlauf wöärchen Der Ros en wi dem raithagten mörther
Wild wit dem 75 Vhr Aorehier ſchaften 7 e Uhr

Schanen der Rob. Dartr.Vilaschütt

Turnen Spiel und Sport

Ein Tag der Ueberraſchungen
Sportverein 98 zum erſten Male geſchlagen, Boruſſia ſiegte mit

4:3. Die Sportvereinigung 05 Naumburg an der Spitze.
Unſere Vorausſage iſt eingetroffen. Die geſtrigen großenEreigniſſe haben eine ümgeſtgcheng der Spitzengruppe gebracht,

die vorausſichtlich entſcheidend ſein wird. Denn viel kann aus
den wenigen Spielen nicht mehr herausgeholt werden, die den
führenden Mannſchaften zur Verfügung ſtehen. Das gilt in
erſter Linie von dem Sportverein 98, der geſtern ſeine erſte
Niederlage in dieſer Spielzeit erlitt. Dadurch 5 er auf den
3. Platz den Punktverluſten nach zurück. Die Spitze hat er an
die Naumburger abgeben müſſen, während Boruſſia an die
2. Stelle gerückt iſt. Selbſtverſtändlich iſt damit das letzte Wort
in den PMkeeiſterſchaftsſpielen noch nicht geſprochen. Aber es iſt
umwerkennbar, daß ſich die Lage zu klären beginnt. Die weite-
ren Spiele werden darum im Zeichen einer beſonderen Span-
nung ſtehen. Das Spiel geſtern auf dem Boruſſiaplatze
hatte ſich eines ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen. Tauſende folg-
ten mit leidenſchaftlicher Anteilnahme dem dramatiſchen Spiel-
verlaufe. Jm großen und ganzen iſt der Spielverlauf durch
das Reſultat richtig wiedergegeben. Ueberraſchend, kommen nur
die hohen Torzahlen auf beiden Seiten. Man halke ein weſent
lich niedrigeres Reſultat erwartet. Der Kampf war in der erſten
Spielhälfte Arm Boruſſia geht in Führung die 98 durch Elf
meter aufhebt. Noch vor Halbzeit kann Boruſſia wieder die
Führung an ſich reißen und mit 2:1 in die Pauſe gehen. Nach
Wiederbeginn haben die Boruſſen unbeſtritten mehr vom Spiele
und können das auch durch 2 weitere Tore ausdrücken. Beim
Stande von 4:1 ſchien das Schickſal des Sportverein 98 beſiegelt
zu ſein, ja eine hohe Niederlage in ſicherer Ausſicht zu ſt
Jetzt aber zeigt ſich die Kampfkraft der Mannſchaft im hellſten
Lichte. Jhr Spiel wird von Minute zu Minute beſſer. Jm
Endſpurte legt die Elf ein Tempo vor, welches ihrem Stehver
mögen das beſte Zeugnis ausſtellt. Trotzdem nur noch etwa

Stunde zu ſpielen iſt, holen die 98er noch 2 Tore heraus und
beginnen damit den Sieg ihres nachlaſſenden Gegners zu gefähr-
den. Der Ausgleich lag in der Luft. Der Schlußpfiff aber
machte dem Ringen ein Ende. Voruſſig verteidigte zuletzt mit
Heldenmut den ſo knapp gewordenen Vorſprung. Für den
Sportverein 98 iſt die Niederlage ſehr bitter. Nicht nur, daß die
Mannſchaft in 15 Spielen ihre erſte hinnehmen
mußte, ſondern ſie muß gleich 2 Gegnern den Vortritt in der
Tabelle laſſen.

Die Sportvereinigung 05 Naumburg konnte
gegen Favorit nur 3:2 gewinnen. Das Reſultat beſtätigt
einmal die Tatſache, daß Favorit ſich weſentlich verbeſſert hat
und zum andern, daß Naum auch dieſes Spiel, wie faſt alle
andeven, nur knapp unter bringen konnte. Es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe Glückſerie ſehr bald eine
unliebſame Unterbrechung erfährt. Boruſſia würde dann der
lachende Dritte ſein. Halle 96 hatte geſtern einen gro
großen Tag und ſchlug Jene Ah et Je nach glänzendem
Spiel 7:0. Schon bei Halbzeit führte Halle 96 5:0. Dann ſorgte
das ſprichwörtlich gewordene Pech der 96er dafür, daß das
Reſultat nicht weſentlich höher wurde, da Förderer verletzt
wurde und ins Tor gehen mußte. Jedenfalls hinterließ die
Mannſchaft einen ſehr guten Eindruck. Das Spiel V. f. L.
Merſeburg gegen Sportvereinigung Weißen-
fels fiel wegen ungünſtiger Bodenverhältniſſe aus.

Der Stand der Tabelle iſt folgender:
GBeſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torderh. Punkte

16 5 1 45: 16 23Sportv, 05 Ranmhurg 15 z 1 11 21Boruſſia 3 9 2 2 34 11 20Wacker 12 7 2 3 28: 18 16V. f. Halle 86 15 5 5 27:16 15V. ſ. J. Merſeburg ig 5 1 6 l156: 18 13Sportfreunde tie 3 3 7 17 35 3Favorit 14 z 3 9 17: 38 7Preuß. Komet 14 2 10 6: 35Sportp. Weißenfels 12 1 11: 36 i
Handball: Halle 96 I ſchlägt Wacker J glatt 4:0; K. T. V. I Halle

K. T. V. IZeitz 2:2; rtverein 98 I--Poli orwerein 2:2;96 II-- K. e Polpels ocs
F. C. Nürnberg abermals in Spanien geſchlagen

Der 1. F. C.-Nürnberg wurde überraſchenderweiſe auch in Madrid
vom Real F. C.- Madrid mit 3:0 geſchlagen. s iſt dies die dritte
Niederlage des deutſchen Altmeiſters auf ſpaniſchem Boden. Jn der Nüru

r konnte, wie bekannt wird, Kugler infolge Verletzung
n

Z gWnän Deutſchland No en. Der Rorwegiſche Fuß
balverban dem Deutſchen Fußball-Bund einen h ſür 1924
angeboten. Das Rückſpiel ſoll 1925 in Deutſchland ſtattfinden. D. F. B.
hat das Angebot angenommen.

Städtewettkämpfe im Kegeln in Halle
Sieger: Chemnieia Chemnitz auf Aſphalt Berlin auf Bohle.

Nachdem am Sonntag, den 7. Januar unter äußerſt zahlreicher Beteiſigung von Leere der Pehorden, J Sportvereine und Kegelbrüder aus
ällen Gauen des deutſchen Reiches die Einweihung des neuen Kegler-

e im s in alle a. S. welches 14 neue Bahnen auf Bohle undLr halt aufwei kann vollzogen war, fanden während der ganzen vorigen
oche die Städtewettkämpfe ſtatt, die am Sonnabend abend zu

Ende sefsh t wurden. Es beteiligten ſich insgeſamt 17 Städte und zwar
Apolda, Aſchersleben, Berlin, Braunſchweig, resden, Erfurt, Göttingen,
Gotha, Halle, Halberſtadt, Magdeburg, MerſeburGeiſeltal, Torgau und Wernigerode. Das ultat der Städtewettkämpfe

lgendes:t e er auf Afphalt: Kegelklub Chemnicia-Chemnitz mit 2787,
es folgen Braunſchweig 2667, Apolda 2638, Chemnitz i. S. 2620, Erfurt 2618,alle er eelrer 2590, Berlin 2527, Magdeburg 2526, Dresden 2515,
den 2507. Leipzig 2499, Gotha 2376, Merſeburg 2337, Geiſeltal 2261,

orgau 2291, Göttingen 2281. Sieger auf Bohle: Berlin 3605, ez
folgen: Halberſtadt 3579, Wernigerode 3566, Braunſchweig 3506, Magdeburg
3495, Dresden 3486, Aſchersleben 3477, et 3460, Göttingen 3404. Den
beiden Siegern wurden bei der Siegerverkündigung am Sonntag abend zwei
große Lorbeerkränze mit Widmung überreichit.

Qus Mitteldeutſchland
Getreideumlageermäßigung für Thüringen

TU. Weimar, 18. Jan.
Jn den letzten Tagen wurde dem Freiſtaat Thüringen vom

Reich eine Ermäßigung von 5000 Tonnen, alſo 100 000 Zentner,
auf die Getreideumlage gewährt. Es wird nun feſtzuſtellen
ſein, auf welche Kreiſe dieſer Nachlaß unterverteilt wird.

Güz bei Landsberg, 13. Jan. (Gräberfund.) Unter
Leitung von Herrn Dr. Schulz vom Provinzialmuſeum wurden
von der hieſigen Schuljugend 8 Skelettgräber aus dem 3. Jahr-
hundert n. Chr. gehoben, die in einem Gräberfelde bei Petersdorflagen. Samtiiche Skelette waren von Norden nach Süden ge-

bettet. Einige hatten als Beigabe Meſſer, Ketten, Spangen und
Gefäße. Es handelt ſich hier um einen Begräbnisplatz der
Warnen, die vor der Einwanderung der Wenden zwiſchen Mulde
und Saale lebten. Zwei der Gräber werden ſpäter im Güßzer
Heimatmuſeum ausgeſtellt werden.

Mansfeld, 13. Januar. Die Leiche eines neuge-borenen Kindes) männlichen Geſchlechts wurde im Teiche
an der Teichſtraße aufgefunden

Witzenhauſen, 13. Januar. (Weizenmähen zu Weih-
nachten.) Jn einem Orte unſeres Kreiſes wurde acht Tage
vor Weihnachten der letzte Weizen gemäht. Auch ein Zeichen des
ſeltſamen Wetters im letzten Herbſte

Raſtenberg, 12. Januar. (Einſpruch gegen die Ver
kehrsſtillegung.) Jn einer Zuſammenkunft mit Ver
tretern der Firma Bachſtein, des thüringiſchen Staatsminiſte-
riums und der Reichseiſenbahn haben die Vertreter der an der
Bahnſtrecke Raſtenberg-Buttelſtedt gelegenen Ortſchaften und
Werke gegen die Abſicht, die Bahnſtrecke abzubauen
Betrieb einzuſtellen, Einſpruch erhoben.

TU. Erfurt, 18. Januar. (Pferdemärkte 1928.) Jn
dieſem Jahre finden auf dem ſtädtiſchen Viehhofe 7 große Pferde-
märkte ſtatt, und zwar am 28. und 24. Februar, 27. und
März, 15. und 16. Mai, 7. und 8. Auguſt, 18. und 19. September,
16. und 17. Oktober, 13. und 14. November. Das Muſtern der
Pferde darf nur an den Vormarkttagen erfolgen, und zwar erß
von 7 Uhr morgens ab.

T. Mühlhauſen, 13. Januar. (Schulgeldſätze.) Die
Schulgeldſätze an den höheren, mittleren und Berufsſchulen wer-
den vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſamm-
lung ab 1. Januar 1923 wie folgt erhöht: Höhere Schulen: Ein
heimiſche 4000 M., Auswärtige 5000 M., Mittelſchulen: Ein
heimiſche 2000 M., Auswärtige 2500 M. Die Sätze der Berufs-
ſchule werden auf das Doppelte erhöht.

TVU. Blankenhain, 13. Jan. (Trauriges Geſchick)
Jn Ottſtedt ſtellte ſich bei einer Frauskurz nach einer Geburt
Geiſtesgeſtörtheit ein. Die Bedauernswerte hat ſich im Dorf-
teiche ertränkt.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Halberſtadt. Von einem Spielkameraden wurde der 7jährige

Sohn des Oberpoſtſchaffners Lichtenberg erſchoſſen. Spielerei
mit einem Revolver hat alſo abermals ein Opfer gefordert
Oſchersleben. Der 20jährige Schloſſer Erich Fiedler ließ ſich an
der Braunſchweigerſtraße von einem Perſonenzug überfahren,
da er in eine Strafangelegenheit verwickelt war. Er war ſofort
tot. Wittenberg. Die in den Pieſteritzer Gummiwerken beſchäf-
tigten zwei Nachtwächter haben während ihrer „Tätigkeit“ Neſſel
ſtoffe uſw. von hohem Wert geſtohlen, die zum Teil bei Haus
ſuchungen wieder herbeigeſchafft werden konnten. Jena. Jn
den Holzbearbeitungsanlagen der Werkzeugfabrik Schietrumpf
u. Co. brach ein Großfeuer aus, das die angeſtrengte Tätigkeit
der Feuerwehren von Mitternacht bis morgens 7 Uhr nötig
machte. Der Betrieb der Firma wird aufrechterhalten.

und den

vor Veſchädigung trigonometriſcher Markſteine.
J den Gemarkungen Halle, Giebichenſtein,

Trotha

Kreuz örtlich kenntlich gemacht

die früher Per aufgeſtellten Holzgerüſte mit Signal-
ſangen no

keit feſtgelegten, über das ganze Deutſche Re

Warnung

und Cröllwitz bzw. in dem Stadtkreiſe
alle befinden ſich folgende trigonometriſche Mark-
ine, die durch behanene Granitſteine mit ein-

d und den älteren Einwohnern von Halle durch

erinnerlich ſein werden.
1. Trigonometriſcher Punkt „Cröllwitz“ auf den

Brandbergen in Halle-Cröllwitz.
2, Trigonometriſcher Punkt Giebichenſtein auf

dem großen Galgenberge.

Weit unter Tagespreis
wertvolle Nahrungsmittel einkaufen zu können,
bietet ſich den Verbrauchern noch kurze Feit

tüchtiger Lageriſt
für unſer Getreidegeſchäft.

Angebote an
Gebrüder Leser. Sondershauſen. haushalt.

R Stellen Angebote M Svertr ſucht, geſt. a g Zer

Geſucht per ſoſort
Beſchäf gl. w. Art. An
Z. 9219 an die Geſchäf
ſtelle d. Zeitung.

Familie ſ. Aufnahme
Ausbildg. in gr Gut

Schlicht
Ordentlichen, verbeirateten ſchlicht, evtl. Venſionsza

Angeb. unt. Z. 9213
d. Geſchäftsſt. d. Zeit

heirat
Jüng. ſtrebſamer Ka

Hofaufſeher
Rittergut Secbarg

bei Oberröblingen am See.

3. en ehe t de r Gelegenheit durch Reichardt Kakaos und

eiten l r r 8 2Wie Snaße in der Nabe der Silleſchen Reichardt Schokoladen. Dies erweiſt eine ſnwr
Ziegelei Prüfung der jetzigen Preiſe, die noch weitDieſe trigonometriſch mit der größten Fergrig

unter der Hälfte des gegenwärtigen Wieder Suche zum 1. April 23
einen jüngeren, energiſch.

mann, 27 J.,ev, ſchla
1.68 a r., mit 500 000 439. Verwalter

de e ne weneren rigere beſchaffungspreiſes liegen. Reichardt Kakao Verwalter. ja 50 Morg. ar. Rüben u
en and Reichardt Schotolade ſind gegen die Vor h e e le Se en eenheettſeaeen beſten e n re e e leere egeboten iſt. Jhr Preis entſpricht demnach einem Dollar Verwaltung Schleswig Bnnern m v

S ſeit einer Reihe von Jahren wird von
der die e trigonometriſchen Nepunkle beſtimmenden kurſe von nur etwa 5200, obgleich ihre Roh

Behörde, der Landesaufnahme, darüber geklagt, t cſunde, unbeſcholtene zu alt i i an adaß die Berluſe und Beſchädigungen von Kigons- ſtoffe vom Auslande nur gegen Golddeviſen Wehen nd l r e neer n eſs. S h
metriſchen Markſteinen ſich gehäuft haben, deren erhältlich ſind. Sie beſitzen außerdem einen ſtebende Frauen mit Alle Hausarbeit und out ſtelle dieſer Jeunng
Urſachen ſich auf böſem Willen oder zum mindeſten

L hhnäe Einfache Stütze od. Verwandt. erw.

uter Schulbildung im kfochen tönnend Beding

Bildaniſchr., welche ſo

auf Gleichgültigkeit der Bevölkerung zurückzuführen erheblich höheren Gehalt an Vährwerteinheiten iter von 20—0 Jahren Waſchfrau wird gehalten. Zwei Herren
Satte gelegenen her Wetten Tage tent- als die meiſten der üblichen Nahrungsmittell. r Rue Shiteroregſor. Ah n ten 9 und
e e e owit ſind ſo die aegebene Spamahruns. en e e neten t d en acte WeS ringe fol en angebracht Man erhält ſie in allen, an den bekannten bget eprüfte Sranken. J Heirat.
einen, da e zugänglichen Punkte auf dem egerinnen werden aBraun und Galgenberge dem beſonderen Schutze blauen Schildern kenntlichen Geſchäften. ollſchweſtern eingeſteüt Gteden eſuche J Angebole unter Z.

des Publikums empfohlen werden. bei giünſtiger Aufſtiegs d 4 an d. Geſchäſteſt deF3 ſei e t zu leitenden F cg e Du e a ader flächen nach 370 des R. St G. B. ſtrafbar Meldungen mit Lebens ehrl, zuverl, a u am, verloren
S daß außerdem den Schuldigen die volle lquf, Zeugnisabſchriften, eine VerwalterstelieT e re ſahen r r e Dein zum Aprii i Hiber Geldtaſche 2e ellungskoſten de unkte n e Stadt- itterguts te tDer Magiſtrat. feld 28. 4 W. Gooetze, öGtepom. abzugeb. Geiſtſtr. 40

Bitterteld, Dolitzseh,Zerkhaus Paul Schauseſſ Go., alt 1. 3. u An und Verkaut vo Wertpapieren. Einlssust
von Zineseheinen, Verzingsung von Geldeinlag

Oonto-Corront- und Weohgelveorkehr etse.
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